ar 25 Anzeigenpreis 
Schriflleitung und Geſchüftoſtelle: für die Pelitſpaltzeite oder deren Raum 10 Pfennig. Auzeigen werden augenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße I, den Auzeigenbeförderungsgeſchäften 


Bezugspreis 8 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


in der Geſchäftsſtelle nnd den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 ME. vierteljährlich; Katharinenſtraſze 1; Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1.50 Mk. ohne Beſlellgeld. — M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen Nuzeigenbeförderungsgeſchäften des 
Ausgabe Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. Ju- und Auslandes. 


täglich abends mit Ansſchluß der Soun⸗ und Feierlage. Aunahme der Anzeigen für die nächſle Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmiltags. 


ie 159. 


Mittwoch den 1. Juli 1900. | XVIII. Jahrg. 


Meinem glorreichen Wiborg'ſchen Jufauterie⸗ 
Regiment zum heutigen Jubeltage Meinen 
herzlichſten Gruß. Stolz darauf, Chef eines 
Regimentes mit ſo ehrwürdiger, ruhmreicher 
Vergangenheit zu fein, iſt es Mein Wunſch, 
demſelben durch Ueberſendung Meines Bild- 
niſſes einen erneuten Beweis der beſonderen 
Werthſchätzung und Zuneigung zu geben. 
Indem ich hoffe, den. Regiment hierdurch 
eine Freude zu bereiten, wüunſche ich, daß das 
Bild ein bleibendes Andenken Meiner Zuge⸗ 
hörigkeit und Meiner innigen Beziehung 
zum Regiment ſein möge. Wilhelmshaven, 
an Bord der „Hohenzollern“, 3. Juli 1900. 
Wilhelm Rex.“ 

Zur Auweſenheit des Zaren fand am 
Sonntag in Cholm die Feier des 200 jährigen 
Jubiläums des Moskauiſchen Leib⸗-Regiments 
des Kaiſers Nr. 65 ſtatt. Der Zar über: 
reichte dem Fahnenträger eine neue Fahne, 
worauf das Regiment den Treuſchwur 
leiſtete. 

Der finuläudiſche Senat hat jetzt, 
nachdem elf Senatoren ihr Amt niedergelegt 
haben und der Senator Ignatius ebenfalls 


Kaiſers, ferner Major Lauenſtein und die 
übrigen Mitglieder der deutſchen Botſchaft 
theilnahmen, fand ein Feldgottesdienſt und 
die feierliche Einweihung der vom Zaren 
verliehenen neuen Regimentsfahnen ſtatt, 
nachdem bereits am Sonnabend die feier⸗ 
liche Nagelung der vom deutſchen Kaiſer 
verliehenen Fahuenbänder ſtattgefunden hatte. 
Nach der kirchlichen Feier brachte der Re⸗ 
gimentskommandeur Baron Meyendorf Hochs 
auf den Zaren und auf den dentfchen Kaiſer 
aus. Oberſt Graf York überreichte ein 
Handjchreiben des deutſchen Kaiſers an den 
Regimentskommandenr. Oberſt v. Becker 
verlas dem Regiment huldvolle Glückwünſche 
des Regimentschefs und brachte drei Hurrahs 
auf dieſen aus. Die Kapelle ſpielte: „Heil 
Dir im Siegerkranz“. Bei dem Frühſtück 
des Offizierkorpbßs wurde das von Kaiſer 
Wilhelm verliehene lebensgroße Kaiſerbild 
enthüllt. Nach den Toaſten auf beide Kaiſer 
dankte Graf Vork für den Empfang und 
ſchloß: In dieſem Augenblick wiſſen wir die 
alte Freundſchaft zwiſchen dem ruſſiſchen 


iſche au. relativ höher belaſtet ift, ſucht der Staat 
* 5 durch ſchärfere Heranziehung der „Waaren⸗ 
politiſche Einſeitigkeit“ schreib' auch benke häuſer, einen Ausgleich, herbeizuführen. 
die durchaus nicht auf extremem Stand⸗ Wenn lediglich der Haß und nicht die bittere 
punkte ſtehende freikouſervative „Poſt“ über Noth = Grund 5 e bfi 
den Oberbürgermeiſter Beuder⸗ 5 aun wäre Sta 10 zu ſchöp ar 
Breslau: „Oberbürgermeiſter Bender von] Vorgehen nicht im Stande, Herr Bender 
Breslau, der in feinem Gemeindeamt einen mag mit ſeiner von einſeitiger Auffaſſung 
F getragenen Rede bei ſeinen politiſchen 


{ 
4 von der freiſinnigen Partei zu vergebenden an f 
d e (or im beein Ders de ang burg lee he e nz 
— En n eee „ in der Bürgerſchaft hervorgernfen und eine 
eee gehalten, 5 F Bewegung eutfacht, die ihm ſelber noch be⸗ 
1 — eee 3 2 > wei denklich werden kann. Uebereifer und eine 
4 98 eee unſachliche Behandlung wichtiger Fragen 
| T Ras nauden; zaber find immer vom Uebel; zu alledem iſt Ober- 
re,, gegen eihe bürgermeiſter Bender kein Privatmann, der 
„ er ſei nnaufrichtiger, unehrlicher geworden, unverbindlich urtheilen kaun, wie er will 
Bi 3 meme „Ballen und Als Leiter eines großen Gemeindeweſens 
} schimpfen Eon? zam em führte ee Bie braucht er das Vertrauen der Geſammt⸗ 
ö Beeren in Souib als ien ee bürgerſchaft. Durch eine einſeitige Partei⸗ 
1, at dieſer geſellſchaft⸗ politik wird aber ein gutes Stück dieſer Be⸗ 
an N an. Man ſollte u nicht für ziehungen zum Schaden für eine gedeihliche 
1 en, daß ein gebildeter Mann in Thätigkeit vernichtet.“ 
jo veraulwortungsvollem Amte und von jo Thäligkeit vernichtet. 


1. . etungsvoller Stell 8 ei = Wegen des Hafenarbeiterſtreiks inſund dem deutſchen Heere doppelt zu ſchätzen, Ha 0 : J al 
' eiine Wehe 13 211 ie gerne Rotterdam unterbleiben He einer Be⸗ da unfere Soldaten gerade jebt unter dem ſſeine Demiſſion eingereicht hat, das mann 
N Präziſion des Ausdrucks und vor allem eine kauntmachnng der Dampfſchiffahrts⸗Geſell⸗[Befehl eines ruſſiſchen Generals im feind⸗ des Kaiſers betreffend die Einführung dei 
| nähere Kennzeichnung der Momente, die zufſchaften bis auf Weiteres die n 200 Feuer e der Wir trinken auf das 1 le eee 
erb Fahrten zwiſchen Rotterdam und den bel-⸗J Wohl der Spitzen der ruſſiſchen Armee und in der höheren Verwaltung Finnlands ver⸗ 
dem Angriff Aulaß geben, muß man dach |Snbrien 3 öffentlicht und daſſelbe in den Amtsblättern 


aller ruſſiſchen Generale und Offiziere ins⸗ 
beſondere derjenigen des ruhmreichen Wi⸗ 
borgſchen Regiments. Der Toaſt wurde 
enthuſiaſtiſch aufgenommen. — Das Wi: 
borg'ſche Infanterie⸗Regiment erhielt au⸗ 
läßlich ſeines Jubiläums von Kaiſer Wil⸗ 
helm aus Kiel folgendes Telegramm: „Zu 
der ſeltenen Feier, welche Mein braves 
Wiborgſches Regiment aus Anlaß ſeines 
200jährigen Beſtehens heute begeht, ſpreche 
ich demſelben meine wärmſten Glückwünſche 
aus. Möchte es dem Regiment vergönnt 
ſein, treu der im Geiſte ſeines großen 
Stifters gepflegten Tradition allezeit die 
Zufriedenheit ſeines Allerhöchſten Kriegs⸗ 
herrn zu erringen. Wilhelm I. R.“ — 
Oberſt von Becker dankte ſogleich Kaiſer 
Wilhelm für die huldvolle Begrüßung. Das 
vom Oberſten Grafen York von Wartenburg 


1 verlangen. Perallgemeinerungen find unter gischen Häfen, ferner zwiſchen Rotterdam und 


allen Umſtänden zu verwerfen, umſomehr Hamburg, Havre, Gothenburg, Bilbao und anzeigen laſſen. 


Au den Sultan von Marokko haben 
die Kabyleu des Susgebietes eine Abs 
ordnung geſandt, um Geld und Waffen RN 
für den Kampf gegen die Frauzoſen zu ver⸗ En 
langen. Der Sultan verweigerte dies und N 
ſuchte ihnen die Sache auszureden, worauf 
die Abgeſandten mißvergnügt abzogen. 

Für die Präſidenteuwahl in den Ver⸗ 
einigten Staaten haben ſich jetzt 
thatſächlich die Silberrepublikauer zur Uuter 
ſtützung des demokratiſchen Kandidaten 
Bryau entſchloſſen. Die Konvention der 
Silberrepublikaner nahm ein Programm au, 
welches in Wirklichkeit daſſelbe iſt wie das 
der Demokraten. Als Kandidaten für die 
Vizepräſidentſchaft nominirte die demo⸗ 
kratiſche Konvention in Kanſas City Steven⸗ 


. aber, wenn ſie ſich in den rauhen Formen fallen großbritanniſchen Häfen, mit Denen 
2 der Benderſchen Rede bewegen. Es iſtſſonſt ein regelmäßiger Verkehr ſtattfindet. 

durchaus unrichtig, daß der Mittelſtand nicht] Die Arbeitgeber haben beſchloſſen, den aus⸗ 
5 zurückgegangen ſei. Die Steigerung der ſtändigen Hafenarbeiter gegenüber nicht nach⸗ 
Fi Grundſtückswerthe und die dadurch bedingte zugeben und haben den Bürgermeiſter um 
. Erhöhung der Ladeumiethen, die Steigerung] Schutz für die Arbeitswilligen erſucht. Wegen 
1 der Lebeusmittelpreiſe, die Erhöhung des] des Ausſtaudes iſt die Carniſon durch ein 
1 Zinsfußes und vor allem auch die Kon⸗ Bataillon Jufanterie aus Amſterdam und eine 
4 kurrenz durch das konzeutrirte Kapital haben | Eskadron Kavallerie aus dem Haag verſtärkt 

} einen wirthſchaftlichen Rückgaug herbeige⸗ worden. Der Hafen und der Fluß werden 

| führt. Alle Laften drücken auf den Mittel- von Kriegsſchiffen bewacht. 

N ſtand relativ ſehr viel ſtärker, als auf den Nach Meldung aus Peters burg 
1— Jiubaber eines Kaufhauſes, der geringere verlief am Sountag die Feier des 200: 
; Miethen und durch den häufigen Umſchlag jährigen Jubiläums des Wiborgſchen Re⸗ 

des Betriebskapitals geringere Zinslaſten]giments, deſſen Chef der deutſche Kaiſer iſt, 
hat. Es iſt aber nicht immer die perſön⸗ überaus glänzend. Nach der Parade auf 
liche Tüchtigkeit, die ihn emporgetragen hat, dem Platze vor der Troitzke-Kathedrale, an 


| 

ſondern die Kapitalkraft, über die er ver- welcher der deutſche Botſchafter und Oberjt [überreichte Handſchreiben Kaiſer Wilhelms ſon, der Vizepräſident unter der zweiten 

* fügte. Gerade weil die Mittelſtandsſchicht Graf Pork als Vertreter des deutſchen [hat folgenden Wortlaut: „Ich entbiete Präſidentſchaft Clevelands war. 

* 2 —.. .. ——— FFF FrRETENERUNESNEEIN Eee BBCH warm samen — . —.— W r = — 
Diamanten⸗Regionen. tafel eſſen? — Doch beherrſcht ſie ſich ſchuell. dieſes Namens? Der Name Harriſon iſt Um ſechs Uhr ſteigt ſie in das Souterrain 


hinunter, wo fie außer Mary noch zwei 
Dienſtboten findet, Polly, das Hausmädchen, 


kein außergewöhnlicher. Und dennoch — die 


Sie gehört ja jetzt mit zur Dienerfchaft. 
Zuſammenſtelluug der beiden Namen Rich⸗ 


| Roman aus der Newporker Geſellſchaft. Kann ſie erwarten, mit der Herrſchaft zu 
j Frei nach dem Amerikaniſchen. Tiſch zu ſpeiſen? g 


n mond und Harriſon! — Es kann kanm ein und Sarah, die alte Köchin. Während des 
N Von Erich Frieſen. „Mary!“ ruft ſie freundlich dem davon⸗ Zweifel obwalten; ſie muß es ſein! Mittageſſens hört fie aus den Geſprächen der 
ö (lachdrnck verboten) elenden Mädchen nach. „Wie heißt Ihre] Ihr erſter Gedanke iſt, ſofort das Haus] Mädchen, daß Madame am Abend ein großes 
(13. Fortſetzung.) Herrin eigentlich?“ zu verlaſſen. Dann ſchämt fie ſich dieſer]Feſt beſuchen will. Sie ſei für Niemanden 


Wie heißen Sie, bitte?“ fragt Ada das Erſtaunt bleibt Mary ſtehen. 


3 ö bis morgen früh zu ſprechen, auch für die 
Mädchen, das einen angenehmen Eindruck!. „Sie wiſſen Madames Namen nicht ein⸗ 


Regung. Sie kennt ihre Gebieterin noch gar: 2 
neue Nähmamſell nicht. Für Letztere lägen 


nicht — und will ſchon fliehen? Sit das der 


Stunden verschoben. 

„Nach Tiſch zündet fie ſich in ihrem 
Zimmerchen die Lampe an und ſetzt ſich ſtill 4 
hin, um die Zeitung zu überfliegen, welche 4 
die freundliche Mary ihr mitgegeben hat. 5 

Da wird 5 5 durch 
folgenden Paſſus gefeſſelt: 
es Aae Alſen⸗ Angelegenheit 
ſchwebt noch immer im Dunkeln, trotzdem 
ſowohl die Polizei als auch mehrere Privat⸗ 
detektivs ihr Möglichſtes thun, um den 
überaus ſchlau eingefädelten Diebſtahl auf⸗ 
zuklärxen. Hoffen wir, daß ihre Mühe bald 
von Erfolg gekrönt ſei; denn ein derart 
glücklich ausgeführter Schurkenſtreich iſt 
gewöhnlich ein Sporn zu neuen Verbrechen.“ 
Was bedeutet das? fragt ſich Ada. Iſt 
John Alſens Juwelenhandlung geplündert 
worden? Und warum eine ſolch' geheimniß⸗ N 
volle Andeutung?“ — f ei 
Dabei kommt ihr wieder Walter Alſen in a 
den Sinn und ihr letzter Geburtstag und der 
verſtorbene Onkel. — Die böſen Geiſter der 
Erinnerung find heraufbeſchworen. — 
Da wird ſie durch Klopfen an der Thür 
anfgeſchreckt. Mary ſteht draußen. 
(Fortſetzung folgt.) Bi 


1 auf fie macht. 2 mal?“ Muth und die Energie, mit deuen fie ihre im Nähzimmer Laken und Bezüge bereit, die 
N „Marp, mein Fräulein,“ entgegnet das „Nein. Auf dem Vermiethungsbureauſneue Lebenslaufbahn beginnt? ſie zu ſänmen anfangen möge. 

N | Mädchen, „ich bin Madames Zofe.“ war die Karte verloren gegangen.“ Aber erniedrigt ſie ſich nicht, indem ſie Ada athmet erleichtert auf. Die ſo ge⸗ 
| Marys freundliche, blaue Augen muftern „Wie komiſch, ſich irgendwo engagiren zu jenem Weibe dient, das im Ueberfluß lebt fürchtete erſte Begegnung iſt wieder um einige 


während der ganzen Zeit erſtaunt die elegante laſſen, ohne zu wiſſen, bei wem!“ 
Erſcheinung der neuen Nähmamſell. Sie hat Und das Mädchen lacht hell auf. 
Routine und ſieht auf den erſten Blick, daß die „Es war mir um die Stellung zu thun, 
ame vor ihr keine gewöhnliche Näherin iſt. nicht um die Perſönlichkeit,“ lächelt Ada. 
Sie fäugt an, mit geläufiger Zunge über „Gewiß, gewiß. Aber Madames Name 
Madame und deten Neffen, Herrn Arlhur, iſt ein ſtolzer, vornehmer. Sie ſollen hören, 
zu plaudern. Madame ſei ſehr heiter — wie elegant fie ihn ausſpricht — „Madame 
eine vollkommene Weltdame und „schön wie Richmond Harriſon!“ 
ein Bild“. Sie ſei ſchon nahe an den Vier⸗ Dabei dreht Mary ihr Köpfchen und reckt 
zigern, ſehe jedoch aus wie Ende der ihre zierliche Figur genan in der Art und 
Zwanziger. Sie ſei ſtolz und mauchmal auch] Weiſe, wie ſie es bei ihrer Herrin geſehen hat. 
heftig; doch behandle fie ihre Dienſtboten gut. „Hallo, die Köchin ruft mich!“ unterbricht 
Ada fühlt ſich durch dieſe flüchtigen Blicke |fie ſich plötzlich, als eine ſchrille Stimme von 
hinter die Couliſſen ihres neuen Aufenthalts- unten her ihren Namen ruft. 
ortes nicht gerade angenehm berührt. Be⸗ Und wie eine Gazelle hüpft ſie, eine 
ſonders thut es ihr leid, daß keine Kinder luſtige Melodie trällernd, die Treppen hinunter. 
da ſind. „Madame Richmond Harriſon!“ 
Als Mary nichts mehr zu ſagen weiß, Ada murmelt den Namen mit bebenden 
ſchickt ſie ſich an, das Zimmer zu verlaſſen.] Lippen. Ihre Augen blicken ſtarr dem da⸗ 
„Beeilen Sie ſich nicht mit dem Auspacken, voneilenden Mädchen nach, als könne fie das 
Fräulein,“ bemerkt fie noch auf der Schwelle.) ſoeben Gehörte nicht faſſen. 
„Madame iſt nicht da und braucht Sie heute Wäre es möglich, daß ſie es iſt — die 
icht. Um ſechs Uhr wird zu Mittag ge- Nachfolgerin ihrer augebeteten Mutter, die 
bellen; daun kommen Sie herunter ins Sou⸗ zweite Gattin ihres Vaters? Sie, welche 
x two die Dienerſchaft ſpeiſt.“ die arme, kleine Ada haßte um ihrer Mutter 
Wallgen tiefes Roth ſteigt in Adas bleiche willen? 
— Sie ſoll au der Dienſtboten⸗ Doch nein; giebt es auch nicht andere 


von dem Gelde, welches rechtmäßig ihr, Ada 
ſelbſt, gehört als Kind der erſten Gattin 
ihres Vaters? 

So grübelt und grübelt ſie, bis ihr der 
Kopf ſchmerzt, bis fie ſich müde und abgeſpannt 
au das Auspacken ihrer Koffer begiebt. 

Sie iſt feſt eutſchloſſen, zu bleiben. Zwar 
kann ſie ſich eines Gefühls der Abneigung 
gegen Madame Richmond Harriſon nicht er⸗ 
wehren; zwar ſchreckt ſie förmlich zurück vor 
der erſten Bewegung mit derſelben — aber 
ſie empfindet auch eine gewiſſe Neugierde, 
die Frau kennen zu lernen, die es vermochte, 
das Gedächtniß ihrer Mutter aus dem Herzen 
ihres Vaters zu verdrängen. j 

Und doch etwas beſtimmt fie, zu bleiben. 
Vielleicht erfährt ſie gar durch irgend einen 
Zufall etwas über das frühere Schickſal 
ihrer Mutter — ihrer angebeteten Mutter, 
von der fie ſoviel wie nichts weiß! Auch iſt 
ſie nicht dauernd gebunden — ſie kann gehen, 
ſobald es ihr beliebt. 

Sie iſt jetzt froh, daß ſie in dem Ver⸗ 
miethungs⸗Bureau nicht ihren wahren Namen 
genannt hat. Unter einem anderen Namen 
will ſie in die ungewiſſe Zukunft treten; die 
Vergangenheit ſoll abgeſchloſſen ſein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Juli 1900. 

— Das „Marine⸗Verordnungsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht eine Ordre Seiner Majeſtät des 
Kaiſers, nach welcher die bisherige zweite 
Diviſion des erſten Geſchwaders die erſte 
Diviſion wird, während die bisherige erſte 
unter Hinzutritt des kleinen Kreuzers „Hela“ 
die zweite wird. Die nunmehrige zweite 
Diviſion wird vom 8. Juli ab als beſonderer 
Kommandoverband detachirt und begiebt ſich 
nach Oſtaſien, wo ſie unter Beibehaltung der 
Bezeichnung „zweite Diviſion des erſten Ge⸗ 
ſchwaders“ in allen Beziehungen dem Kom⸗ 
mando des Krenzergeſchwaders unterſtellt 
wird. Sämmtliche nach Oſtaſien entjandten 
Schiffe unterſtehen mit dem Eintreffen auf 
der oſtaſiatiſchen Station dem Kommando des 
Kreuzergeſchwaders. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin machte 
mit ihren Kindern am Sonntag der Kaiſerin 
Friedrich auf Schloß Friedrichshof einen 
zweiſtündigen Beſuch. 
Die Beſſerung im Befinden des 
Königs von Sachſen, der an einem Blaſen⸗ 
leiden erkrankt iſt, dauert fort. 

— Der Vizepräſident des preußiſchen 
—Staatsminiſterinms Finanzminiſter Dr. von 
Miquel hat heute eine mehrwöchige Urlaubs⸗ 
reiſe angetreten und ſich zunächſt nach 
Schleſien begeben. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die am 8. Juni in Brüſſel abgeſchloſſene 
Konvention betreffend die Behandlung von 

Spiritnoſen bei ihrer Zulaſſung in beſtimmte 
Gebiete Afrikas mit dem Bemerken, daß die 
Konvention von Deutſchland am 3. Februar 
1900 ratifiziet wurde und am 8. Juli 1900 
in kraft tritt. 

9 : — Das beutjch- amerikanische Kabel, 

welches von der deutſch-atlautiſchen Tele- 
graphengeſellſchaft zur Zeit verlegt wird 
und von Borkum bis Fayal bereits fertig⸗ 
a geſtellt iſt, wird vorausſichtlich ſchon am 
1. September dem Betriebe übergeben werden 
können. 
0 München, 9. Juli. Wie die „Münchener 
=: Allgemeine Zeitung“ meldet, verlieh Prinz⸗ 
. Regent Luitpold dem Prinzen Joachim Albrecht 
Be: von Preußen den Hubertus⸗Orden. 

Kiel, 7. Juli. Eine kaiſerliche Sub⸗ 

i vention wurde für das neu zu erbauende 
A Stadttheater bewilligt. Die Subvention 
1 beträgt fünfzehntauſend Mark jährlich und 
iſt für fünf Jahre zugeſagt. Den Neubau 
wird der Architekt Seeling (Berlin) aus⸗ 
führen. 

Die Wirren in China. 

Auch der chineſiſche Geſandte in Berlin 
8 hat der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ zu⸗ 
8. folge am Donnerſtag in einem Telegramm 
. den Vizekönig von Nanking beſchworen, 
Mittel und Wege zu finden, um nach Peking 
Re die Meldung gelangen zu laſſen, daß die 

Berliner chineſiſche Geſandtſchaft die chine⸗ 

5 ſiſche Regierung dringend erſucht, die Euro⸗ 

päer in Peking mit allen verfügbaren 
Mitteln zu ſchützen. Wenn die chinefische 
ei Regierung dieſen Schutz nicht gewähren 
a werde, fo würde fie eine allgemeine Empö⸗ 
En rung Europas gegen China heraufbeſchwören. 
* Der chineſiſche Geſandte ſchließt in ſeiner 
* Depeſche mit den Worten, „daß er im 
8 Intereſſe des chineſiſchen Reiches ſelbſt die 
Aufforderung an die chineſiſche Regierung 
richte.“ — Außer dem Perſonal der deutſchen 
. Geſandtſchaft, deren Mitglieder ſchon kürz⸗ 
= lich namhaft gemacht wurden, und einem 
Be Detachement, beſtehend aus einem Offizier 
8 und 50 Mann von dem in Kiautſchou 
ſtationirten Seebataillon, befanden ſich zur 
Zeit des Ausbruchs der Revolte in Peking 
u. a. folgende Deutſche: die Profeſſoren an 
dem kaiſerlichen Kolleg und der Univerſität 
Stuhlmann (Chemie), Coltmaun (Anatomie 
und Phyſiologie), Bismarck (deutſche Sprache), 
Haus von Broun (deutſche Litteratur und 
militäriſche Taktik); vier deutſche Beamte 
bei der Zollverwaltung unter Direktor Sir 
Robert Hart; die Miſſionarin Frau Marie 
Leithauſer. Dazu kommen noch die Kauf⸗ 
leute, Juduſtrielle und Beamte der Banken 
* und Eiſenbahnen mit ihren Familien. 

i £ Zu den in Peking Eingefchloffenen ges 
u hört auch der Kommandant des öſter⸗ 
12 reichiſchen Kriegsſchiffes „Zeuta“, Fregatten⸗ 
en kapitän Thomann. Als anfangs Juni das 
3 Detachement von der „Zenta“ mit zwei 
* Offizieren nach Peking zum Schutze der 
Be dortigen öſterreichiſchen Geſandtſchaft ab⸗ 
u ging, ſchloß ſich Kapitän Thomann ihnen an, 
3 aber nur, um Peking kennen zu lernen. Er 
hoffte, binnen einigen Tagen an der Peiho⸗ 
mündung an Bord der „Zeuta“ zurückkehren 
zu können. Das Detachement traf am 
4. Juni in Peking ein, aber wenige Tage 
ſpäter brach der Aufſtaud aus. Die Eiſen⸗ 
bahn wurde zerſtört, und Thomann konnte 
nicht mehr zurückkehren. Er hatte ſeinen 
4 Ausflug nach Peking telegraphiſch dem 
. Marine⸗Oberkommando in Wien angezeigt, 
EN dies veröffentlichte die Meldung aber nicht, 


damit nicht bekannt wurde, daß der Kom⸗ 
mandant eines öſterreichiſch⸗ ungarischen 
Schiffes in einem ſo kritiſchen Zeitpunkte 
ſeinen Poſten verlaſſen und das Schiff ohne 
Kommando gelaſſen habe. 

Für den in China ermordeten deutſchen 
Geſandten Freiherrn von Ketteler wurde am 
Freitag in der Liebfrauenkirche ſeiner Vater⸗ 
ſtadt Münſter i. W. ein feierliches Sakra⸗ 
ment mit darauffolgender Absolutio ad 
tumbam abgehalten, dem auch die hochbe⸗ 
tagte Mutter und die Schweſtern des Ver⸗ 
ſtorbenen beiwohnten. Unter den zahlreichen 
Auweſenden befanden ſich außer mehreren 
hervorragenden geiſtlichen Würdenträgern der 
Oberpräſident Freiherr von der Recke von 
der Horſt, der Regierungspräſident von 
Geſcher und Bürgermeiſter Jungeboldt. 
Ferner waren erſchienen Verwandte der 
Familie von Ketteler und zahlreiche Ver⸗ 
treter des Münſteriſchen Adels, auch das 
Offizierkorps war ſtark vertreten. 

Das Zentralkomitee der deutſchen Ver⸗ 
eine vom Rothen Kreuz hat dem Reichs⸗ 
Marineamt durch den kaiſerlichen Kom⸗ 
miſſar und Militär⸗Inſpekteur der frei⸗ 
willigen Krankenpflege angeboten: die Sen⸗ 
dung von Materialien für Pflegezwecke 
unſerer Verwundeten und Kranken in China, 
die Geſtellung von Pflegeperſonal für ein 
Lazarethſchiff und die Errichtung eines Ver⸗ 
einslazareths an einem vom Reichs⸗Marine⸗ 
amte zu bezeichnenden Orte im deutſchen 
Schutzgebiete oder an der japaniſchen Küſte. 
Die Vorbereitungen zu dieſen Maßnahmen 
ſind im Zentral⸗Komitee im vollen Gange. 
Der Vorſitzende iſt von Homburg, wo er 
der Kaiſerin Bericht erſtattet, bereits zurück⸗ 
gekehrt. Vorausſichtlich wird das Zeutral⸗ 
Komitee einen Aufruf erlaſſen. 

Im Golf von Petſchili werden die vier 
Linienſchiffe nicht viel auszurichten ver⸗ 
mögen. Wie der jüngſt ans Tſingtau zurück⸗ 
gekehrte deutſche Polizeichef den „Münch. 
Neueſt. Nachr.“ erklärt hat, iſt die Ver⸗ 
ſandung des Golfs von Petſchili ſoweit vor⸗ 
geſchritten, daß tiefergehende Schiffe wie die 
„Hertha“ und die „Hanſa“ ihren Aufer- 
platz ſoweit nach außen verlegen müſſen, 
daß das Land vom Deck aus überhaupt 
nicht mehr ſichtbar iſt. Die „Hertha“ hat 
einen Tiefgang von 6,6 Meter, der Tief⸗ 
gang der Linienſchiffe iſt 7,5 Meter. 

Prinz Tuan ſcheint die Gewaltherrſchaft, 
die er in Peking etablirt hat, hauptſächlich 
auf General Tungfuhſiaug zu ſtützen. Ge⸗ 
neral Tungſuhſiaug iſt Mohamedaner und 
ſteht an der Spitze von 30000 Mann 
mohamedaniſcher Truppen aus Turkeſtau. 
Während Chineſen und Mandſchuren in re⸗ 
ligiöſen Fragen ſich indifferent zu verhalten 
pflegen, find dieſe Truppen von Fanatismus 
und namentlich von Chriſtenhaß erfüllt. 
Prinz Tuan war, wie der im Mai aus 
Peking abgereiſte Dolmetſcher der deutſchen 
Geſandtſchaft von der Goltz, dem Berliner 
Vertreter der „Neuen Freien Preſſe“ er⸗ 
klärte, der Urheber des Staatsſtreiches, den 
die Kaiſerin⸗Witlwe vor zwei Jahren unter 
feinem unheilvollen Einfluſſe ausführte. 
Seitdem hat Tuan eine Truppe von 10 000 
Mann angeworben, die mit Speeren und 
von zwei Mann getragenen Wallbüchſen be⸗ 
waffnet iſt. Tuan naunte ſeine Truppe „die 
Tigergeiſt-Brigade.“ 

Das nach Oſtaſien beſtimmte Banzer- 
geſchwader hat am Montag Vormittag 
9 Uhr von Kiel die Ausreiſe augetreten. 
Der Kaiſer begab ſich Montag früh 
gegen 8 Uhr an Bord des am Ausgange 
des Kieler Kriegshafeus ankernden Linien⸗ 
ſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ Die Mann⸗ 
ſchaften aller Schiffe nahmen Paradeauf⸗ 
ſtellung ein, Punkt 8 Uhr machte der 
Kreuzer „Hela“ los, die Mannſchaften 
wechſelten drei Hurrahs. Die „Hela“ 
ſalutirte die Kaiſerſtandarte auf „Kaiſer 
Wilhelm II.“, die Schiffe feuerten Salut. 


Der Kaiſer ließ auf allen Schiffen das 
Signal „Glückliche Fahrt“ ſetzen. Die 
Muſikkapellen ſpielten. Alle ausreiſenden 


Schiffe führten Toppflaggen, die „Branden⸗ 
burg“ die kurbrandenburgiſche Flagge. In 
genauen Abſtänden von einer halben Stunde 
folgten die Panzer „Wörth“, „Weißen⸗ 
burg“ und „Braudenburg“. Um 10 Uhr 
ging „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ ab, auf 
der Laufbrücke ſtand ſalutirend Kontre⸗ 
admiral Geißler. In Holtenau hatten die 
Kompaguien der erſten Matroſendiviſion, 
ſowie Abtheilungen aller Truppeutheile der 
Kieler Garniſon und eine Abtheilung Ar⸗ 
tillerie aus Friedrichsort Aufſtellung ge⸗ 
nommen und begrüßten die Schiffe beim 
Paſſiren der Schleuſen mit Hurrahrufen. 

Zwei Anſprachen hat der Kaiſer am 
Sonntag Mittag an Bord des Linienſchiffes 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ gehalten, zu⸗ 
nächſt an die Offiziere, daun an die Mans: 
ſchaften. Die Anſprache an die Mannſchaften 
lautete nach dem „B. T.:“ „Ihr ſeid die erſte 
Panzerdiviſion, welche Ich in das Ausland 
entſende. Bedenkt, daß Ihr mit hinterliſti⸗ 


gen, aber mlt modernen Waffen ausge⸗Tſching, der eine Gegenrevolntion gegen den 
rüſteten Gegnern kämpfen müßt, und rächt Uſurpator Tuan ins Werk geſetzt hat, iſt 
vergoſſenes deutſches Blut, ſchonet Weiber den Fremden vorläufig ein Retter erſtander 
und Kinder. — Ich werde nicht ruhen, bis Er kämpft mit den Schutzwachen gegen die 
China miedergeivorfen iſt und alle Blut⸗ Boxer und hat auch den Fremden Nahrungs: 


thaten gerächt ſind. 
Mannſchaften 


f Ihr werdet 
verſchiedener Nationen 


mit | mittel zugeführt. — Nach einem Telegramm 
zu⸗ der „Daily Mail“ aus Shanghai von Sonn⸗ 


ſammen kämpfen, haltet ſtets gute Kamerad⸗ tag haben die Deutſchen, als der Angriff 


ſchaft.“ 


auf die Fremden in Peking begann, das 


Eine amtliche Beſtätigung des Textes] Tſchien⸗Mieng⸗Thor beſetzt, während der den 


der Anſprache liegt noch nicht vor. 


liegt no E Nach] Boxern feindliche Prinz Tſching die übrigen 
dem „Lokalanzeiger“ gipfelte die Anſprache Thore beſetzte. 


Es habe ſich ein heftiger 


an die Mannſchaften in der Mahnung, die Kampf entſponnen, bei dem 2000 chineſiſche 


Ausdauer und den Muth zu zeigen, welche] Soldaten und 5000 Boxer 


im deutſchen Heere wie in der dentſchen 
Flotte Ueberlieferung ſeien. Er werde 
nicht eher ruhen und raſten, bis die ſchänd⸗ 
lichen Blutthaten gerächt ſeien. — Nach dem 
„Lokalanzeiger“ hat der Kaiſer faſt eine 
Stunde lang inmitten der Offiziere ge⸗ 
ſprochen. Einer der wichtigsten mud von ihm 
ſtark betonten Sätze ſeiner Rede war der, 
daß es weniger auf blindes Draufgehen an⸗ 
komme, als darauf, daß man durch mög⸗ 
lichſt wirkungsvolle Entfaltung der großen 
Machtmittel, die aufgeboten worden ſeien, 
dem Gegner ein für alle Male im⸗ 


vonire. 

Eine Torpedobootsdiviſion ſoll Mitte 
Juli nach China abgehen. Die Oſtſee⸗ 
ſtation ſtellt 2, die Nordſeeſtation 3 Hoch⸗ 
jeetorpedoboote, die als Depeſchenboote, Auf⸗ 
klärungsſchiffe und zum Transport von Ver⸗ 
wundeten dienen ſollen. Die neueſten, im 
Laufe dieſes Jahres abgelieferten Boote von 
350 Tous ſind für die Bildung der Diviſion 
in Ausſicht genommen. Zum Kommandanten 
der nach China beſtimmten Torpedoboots⸗ 
flottille iſt Kapitän⸗Leutnaut Maaß ernaunt 
worden. Die Abfahrt erfolgt am 16. Juli. 
Wahrſcheinlich wird die Flottille im Suez⸗ 
kanal mit der Panzerdiviſion zuſammen⸗ 
treffen. Von den neueſten Torpedobooten 
ſind die Probefahrten erſt zum völligen Ab⸗ 
ſchluß gekommen bei den Booten „8 90% 892“ 
und „S 93“, die in erſter Linie für die 
chineſiſche Diviſion beſtimmt find. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden dieſen drei S-Booten die 
Diviſionsboote „D 7“, „D 8“, und „D 9“ 
beigegeben werden. Dieſe Boote beſitzen 
eine Fahrgeſchwindigkeit von 27 Kuoten. 

Achtzig Torpedomaunſchaften der Wilhelms⸗ 
havener Abtheilung gehen nach dem Kriegs— 
ſchauplatze ab, um den am 17. Juni bei der 
Erſtürmung der Takuforts eroberten chineſi⸗ 
ſchen Torpedokreuzer zu bemannen. 

Die noch in der Bildung begriffene 
Brigade für China wird auf Befehl des 
Kaiſers den Namen „Seebrigade“ führen 
und ca. 4500 Mann ſtark ſein. Die Führung 
derſelben wird einem Generalleutnant über⸗ 
tragen werden, der uach der Landung in 
Taku das Oberkommando über ſämmtliche 
deutſche Landtruppen in China übernimmt. 
Zum Kommandeur der nach China gehenden 
Kavallerietruppen iſt der Kommaudeur des 
braunſchweigiſchen Huſaren - Regiments 
Oberſtleutnant v. Arnſtedt ernannt worden. 

Die Mobilmachung eines Feldlazareths 
für China iſt am Sonnabend angeordnet 
worden. Bei der Zuſammeuſetzung des 
Sanitätsoffizierkorps dafür ſollen in erſter 
Linie die Aſſiſtenzärzte der zweiten Panzer⸗ 
Diviſion in Betracht gezogen werden. Die 
Ausreiſe des Feldlazareths ſoll nach acht 
Tagen erfolgen. 

Einige Sanitätskolounen wird das 
Trainbataillon in Spandan ſtellen. Stabs⸗ 
arzt Dr. Langheld, der mehrere Jahre in 
Afrika geweſen iſt, hat auf ſeine freiwillige 
Meldung Ordre erhalten, ſich dem Sanitäts⸗ 
detachement nach China anzuſchließen. 

Nach dem „Lokalanz.“ iſt vom Kaiſer auch 
die ſofortige Judienſtſtellunug des kleinen 
Kreuzers „Sperber“ für China angeordnet 
worden. Die Ausreiſe der Ablöſung für 
den „Seeadler“, welche auf dem Dampfer 
„Gera“ am 18. Juli ftattfinden ſollte, wurde 
inhibirt, da die Maunſchaften auf den 
„Sperber“ übergehen ſollen. 

Staatsſekretär Graf Bülow hat ſich am 
Sonntag zum Vortrag beim Kaiſer nach Kiel 
begeben. 

Nach dem „Berl. Tabl.“ wird der Kaiſer 
am 19. Juli zur Verabſchiedung der ge⸗ 
miſchten Brigade in Wilhelmshaven ein⸗ 
treffen und alsdann noch, falls die Verhält⸗ 
niſſe es geſtatten, eine 10tägige Erholungs⸗ 
fahrt bis Bergen unternehmen. 

Eine Sitzung des Bundesraths⸗Aus⸗ 
ſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten iſt 
auf Mittwoch, den 11. Juli, anberaumt. 

Nach Meldungen aus Kiel 


miniſteriellen Dispens von dem 


ch. erhielten 12 Tientſin 
Deckoffiziere und Obermaate der Chinadiviſion Beziehungen zu 
Aufgebot. Tuan und zugleich zu den Vizekönigen der 


gefallen ſeien. 
Die Deutſchen hätten ganz Hervorragendes 
geleiſtet, indem ſie mit ihren beiden großen 
Geſchützen die engen Straßen an dem Thor 
rein fegten. Ein Kurier, welcher am 3. Juli 
aus Peking abgegangen ſei, verſichere, daß 
die Geſandtſchaften mit Nahrungsmitteln 
verſehen ſeien. 

Die Kämpfe in Tientſin haben noch zu 
keinerlei Eutſcheidung geführt, die Lage der 
Europäer ſcheint jedoch dort mehr und mehr 
unhaltbar zu werden. Die Chineſenſtadt be⸗ 
findet ſich in den Händen der Aufrührer und 
wurde, wie aus Tientſin über Tſchifu tele⸗ 
graphirt wird, am Montag voriger Woche 
durch die Ruſſen ohne Erfolg bombardirt. 
Die Stärke der fremden Truppen in Tieutſin 
beträgt ungefähr 10000 Mann. Am Diens⸗ 
tag früh wurden darauf die Fremden⸗ 
niederlaſſnngen durch Chineſen bombardirt. 
Es verlautet, Tieutſin werde infolge der 
Schwierigkeit, die Verbindungen aufrecht zu 
erhalten, aufgegeben werden. Die Chineſen 
hätten zwei neue Batterien errichtet und 
am Mittwoch das Bombardement mit 
ſchweren Geſchützen wieder anfgenommen. 
Die Japauer hätten indeſſen an dieſem Tage 
ebenfalls ſchwere Artillerie erhalten und das 
Feuer mit vorzüglicher Wirkung erwidert. 
Der Kommandant der japaniſchen Artillerie 
Ota ſei gefallen. 

Die Haltung Li⸗Hung⸗-Tſchangs und 
ſeiner Kollegen in den mittleren und ſüd⸗ 
lichen Provinzen iſt nach wie vor zwar keine 
völlig einwandsfreie, immerhin iſt es den 
Vizekönigen bis jetzt doch gelungen, in 
ihren Gebieten die Aufſtandsverſuche nieder⸗ 
zuhalten. 

Prinz Tuan droht den Vizekönigen der 
ſüdlichen Provinzen, die ihm nicht ge⸗ 
horchen, Behandlung als Verräther au. 

Die Lond. Blätter melden aus Shanghai 
vom 5. Juli: Die Ruſſen und Japaner 
drangen längſt der Eiſenbahn über Lang⸗ 
fang bis Muaugtſim vor und ſchlugen die 


Chineſen, die über tanſend Mann ver⸗ 
n. 
Die „Times“ meldet aus Shaughai: 


Die am 5. Juli fällig geweſenen Zinſen der 
Peking⸗Anleihe ſind am ſelben Tage voll 
bezahlt. 

Die engliſche Reichsregierung nahm das 
Anerbieten der Kolonie Viktoria an, ein 
Marinekonntingent zum Dienſt nach China 
zu entſenden, ſowie das Anerbieten der 
Dienfte des Kanoneubootes „Protektor“ von 
Seiten Auſtraliens. 

Der Oberbefehl über die franzöſiſchen 
Landtruppen in China iſt dem vom Daho⸗ 
mey⸗Feldzuge bekannten Geueral Dodds 
übertragen werden. Nach dem „Berliner 
Tageblatt“ ſcheint man in Paris zu hoffen, 
der deutſche Kaiſer werde vorſchlagen, daß 
dem General Dodds der Oberbefehl über 
die internationalen Truppen übertragen 
werde unter der Begründung, daß Frank⸗ 
reich im nördlichen China am wenig⸗ 
ſten intereſſirt und alſo gewiſſermaßen neu⸗ 
tral ſei. 

Bedrohlich lauten die Meldungen aus 
der Provinz Shantung trotz der Ver⸗ 
ſicherung des chineſiſchen Gouverneurs an 
Kaiſer Wilhelm, daß er es für ſeine 
Pflicht halte, ſein äußerſtes zu thun, um 
nach Peking Hilfe zu bringen. Nach einer 
telegraphiſchen Meldung des deutſchen Kon⸗ 
ſuls in Tſchifu ſind die katholiſche Miſſion 
in Tſchingtſchufu und die amerikaniſche in 
Tſingtau geplündert worden; die Boxer be⸗ 
drohten die Telegraphenſtation Huanghſien 
und ſuchten die Bevölkerung von Tſchifu auf⸗ 
zureizen. 

Ein Theil des deutſchen Beſatzungskorps 
iſt zum Schutze des deutſchen Kiantſchou⸗ 
Gebietes aus Taku nach Tientſin zurückge⸗ 
kehrt. — Gouverneur Muen⸗ſchi⸗dei, der 
ſelbſt unter ſeinen Landsleuten als träulos 
und doppelzüngig gilt, ſoll mit 8000 Mann 
gerüſtet gegen einen deutſchen Angriff aus 


ſtehen. Nuen⸗ſchi⸗kai unterhält 
dem Uſurpator Prinzen 


Das Standesamt war Sonntag geöffnet und ſüdlichen Provinzen, die ſich der uſurpirten 


nachmittags fanden Trauungen ſtatt. 


Herrſchaft des Prinzen Tuan nicht fügen 


Die jüngſten Nachrichten aus Peking] wollen. 


daß die Mit⸗ 
doch noch ge⸗ 
Bis zum vorigen 


geben der Hoffnung Raum, 
glieder der Geſandtſchaften 
rettet werden können. 


Mittwoch ſoll die engliſche Geſandtſchaft[ empfing geſtern den Prinzen 
Prinzen! Prinzeſſin von Neapel in Audienz. 


noch unverſehrt geweſen ſein. Im 


Ausland. 
Konſtantinopel, 9. Juli. Der Sultan 


und die 


Zur Konitzer Mordſache. 


ı einem Koxreſpondenten wird uns aus 
Sons vom 9. d. Mts geſchrieben: 

Heute Vormittag hakte ein hieſiger Jude, der 
„dumme Alex“ genannt, eine nicht im Vollbeſitze 
der geiſtigen Kräfte befindliche Perſon, vor dem 
Unterſuchungsrichter ein längeres Verhör zu be⸗ 
ftehen. Alex hatte vor längerer Zeit, bezw. bald 
nach dem Morde, zu einer hieſigen Einwohnerin, 
namens Scheller und zu einem hier wohnhaften 
Fupferſchmied Bleyer geäußert, er habe genaue 
Kenntniß davon, wer die Mörder des Eruſt 
Winter ſeien. Er hatte damals einige Juden und 
namentlich verſchiedene auswärtige Schächter 
direkt des Mordes an Winter beſchuldigt. An⸗ 
fangs jchien die Uunterſuchungsbehörde keinen 
Werth auf dieſe Aeußerung zu legen, es muß da⸗ 
ber neuerdings ein beachtenswerthes Moment hin⸗ 
zugetreten ſein, das den Fortgang dieſer Ange⸗ 
legenheit gerechtfertigt erſcheinen ließ. Auch die 
beiden Zeugen Bleyer und Scheller wurden heute 
eidlich vernommen. Nähere Einzelheiten fehlen 
indeſſen noch. . 

Die vielfach beſprochene Bongquetgeſchichte 
ſcheint nun doch die Behörden lebhaft zu inter⸗ 
eſſiren. Der „Staatsb. Ztg.“ wird aus Konitz 
geſchrieben: Ein Gymnaſiaſt Wüſtenberg aus 
Tuchel hatte am 2. Oſterfeiertage, als von der 
Bouquetgeſchichte noch nichts bekannt war, zu 
dem Tiſchlermeiſter Meltzer in Tuchel folgendes 
gejagt: „Ich bin dabei geweſen, als Winter, den 
ich begleitete, am 11. März bei dem Gärtner in 
Konitz ein Bouquet beſtellte. Der Lehrling trug 
Winter daſſelbe nach. Winter ging in ein Hans 
hinein, indem er dem Lehrling das Bouquet ab⸗ 
nahm. Nach einer Weile kam eine ältere Frau 
(eine Jüdin) aus dem Haufe heraus und ſagte 
dem Lehrling, der auf Bezahlung wartete, er 
möchte nur gehen, Winter würde ſpäter zu ihm 
hinkommen.“ Dieſe Mittheilung des Gymna⸗ 
ſiaſten Wiiſtenberg hat der Tiſchlermeiſter Meltzer 
dem Gerichtsſekretär Richardi weiter erzählt. 
Das Blatt bemerkt hierzu: „Die Sache erſcheint 
ſo überaus wichtig, daß derſelben unbedingt auf 
den Grund gegangen werden muß. Die Ver⸗ 
nehmung des Wüſtenberg ſoll bisher noch nicht 
erfolgt ſein.“ — In dieſer Sache wird uns aus 
Konitz geſchriehen: Heute iſt, wie Berichterſtatter 
perſönlich zu beobachten Gelegenheit hatte, der 
Kriminalkommiſſar Klatt aus Berlin, der gegen⸗ 
wärtig das Ermittelungs verfahren an Stelle der 
abgereiſten Kollegen Braun und Wehn leitet, nach 
dem benachbarten Tuchel gefahren, um an Ort 
und Stelle die eingehendſten Recherchen anzuſtellen, 
und gleichzeitig über die Glaubwürdigkeit und 
den Leumund des jungen Wüſtenberg, weil man 
mit dem inhaftirten Speiſiger ſo traurige Er⸗ 
fahrungen gemacht, nähere Erkundigungen einzu⸗ 


ziehen. - = 
Die meuerdings der Unterfuchuugsbehörde |Liite, Auf der bereit nam afte . gessichnet 
namhaft gemachten Belaftungsaeugen des Morib ET ZRE ae at mi 


Lewy, der Zi lehrling May, der 
5 — — — lauter einwandsfreie 


Do 
. . — welche nähere Einzelheiten über den 
Verkehr des Ernſt Winter mit Moritz Lewy an- 
zugeben im Stande ſind (Moritz Lewy hat be⸗ 
kauntlich eidlich in Abrede geſtellt, überhaupt 
den jungen Winter gekannt zu haben), ſind bereits 
von dem Unterſuchungsrichter geladen worden. 
Man nimmt in Konitz allgemein au, daß auf 
Grund dieſer neuen Zengenausſagen Moritz Lewy 
50 der goldenen Freiheit beranbt werden 


Ueber die Vernehmungen vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter meldet noch das „Konitzer Tabl.“: 
Eine Anzahl abſolut einwandfreier Zeugen hat 
ſich bei dem Unterſuchungsrichter gemeldet, die 
nicht eiumal, ſondern male Lewy mit Winter 
zuſammen geſehen haben. So hat der Maurer⸗ 
polier Lübke hier, Schützeuſtraße wohnhaft, der 
häufig an der katholiſchen Kirche vorbeiging, da⸗ 
ſelbſt des öftern Lewy mit Winter zuſammen auf⸗ 
und abgehen ſehen. Eines Tages ſah er, wie 
Meta Casparh auf die beiden zuging und Winter 
einen ſcherzhaften Stoß vor die Bruſt verſetzte, 
worauf Lewy ſagte: „Nun Winter, jetzt ver⸗ 
klagen Sie Frl. Caspary wegen Körperverletzung, 
ich bin Zeuge.“ Feruer bezeugt der Zimmerlehr⸗ 
ling May, daß er Winter und Lewy ſehr oft zu⸗ 
ſammengeſehen habe, das gleiche jagt. das Dienft- 
mädchen Margarethe Beher (bei Gehrke) aus. 
Sonnabend wurde, leider erfolglos, der 
Kaminer See durchſucht.“ (Wir haben uns im 
Voraus von dieſer Abſuchung nicht viel ver⸗ 
ſprochen. D. Schriftl.) 5 

Nach dem „Konitzer Tabl.“ hat ſich die Aus⸗ 
weiſung des ihre Schweſter zur Vernehmung be⸗ 
gleitenden Frl. Hoffmann aus dem Gerichts⸗ 
gebände durch den Unterſuchungsrichter Herrn 


elt: Der Uuterſuchungsrichter zu Frl. Martha mit 65", P. 2. Prei öni g 

> gs rich t Frl. % P., 2. Preis Mathes (T.⸗V. Königsber 
BE „Ha ER Sie eine Einladung als] mit 63 P., 3. Preis Poſe (T.⸗Kl. Königsberg) ai 
Zeuge erhalten.“ Frl. Hoffmann: „Nein.“ Der 59 P., 4. Preis Wrangel (T.-®. Sensburg) mit 
Unterſuchungsrichter: „Nun, dann bitte ich Sie, 59 P., 5. Preis Dirſios (TV. Bromberg) mit 
das Gerichtsgebände zu verlaſſen.“ 3255 H.: 59 P., 6. Preis Günther (T.⸗V. Königsberg) mit 
„Sie geſtatten doch wohl, daß ich meine Schweſter 59 P. 7. Preis Muth (T. Kl. Königsberg) mit 
begleite.“ Der Uuterſuchungsrichter: „Nein, ich 58¼ P., 8. Preis Hiutzte (TB. Königsberg) mit 
5 Ihnen das nicht!“ Frl. H.: „Gut.“ 58% P., 9. Preis Döpner (TR. n der mit 
Bährend unn Frl. H. ihre Haudſchuhe anzog, 58 P., 10. Preis Weiß (T.⸗Kl. Königsberg) mit 
ing Herr Dr. Zimmermaun bis zu feinen 57 ¼ P., 11. Preis Ortmaun (T.⸗Kl. Danzig) mit 
Ich macher bier rief er Frl. H. daun noch zu: 56 P., 12. Preis Kuhn (T⸗Kl. Königsberg) mit 
„Ich mache Sie darauf aufmerkſam, daß Sie ſich 54. P., 13. Preis Schmidt (T⸗V. Labiau) mit 
54% P., 14. Preis Schneider (T.⸗Kl. Königsberg) 


der ebenfalls ni 
war, und der uur ſeine Tochter Degleitek batte 


Gerichtsgebäudes. 


Der allbekaunte Eſſigfabrikant Nathan Cohn 50 


in Konitz hat nach der „Staatsb. Ztg.“ einen Vieh⸗ 
treiber Zeumer aus Chemnitz gedungen, in allen 
Kueipen tagsüber herumzuhorchen nach ſolchen 
Perſonen, die vielleicht aus Renommirſucht oder 
Unvorfichtigkeit erzählen, bei der Synagogen⸗ 
Demolirung mit zugegen geweſen zu ſein, und 
dieſelben ihm anzuzeigen. Nathan Cohn zahlt 
Zeumer außer ſeinen täglichen Unkoſten für jeden 
einzelnen Angezeigten 2 Mk. Es ſind bereits 
mehrere Perſonen von Z. angezeigt worden. 

Wie die „Danz. Ztg.“ meldet, wurden am 6d. 
Mts. vor dem Kouitzer Schöffengericht eine Au⸗ 
gebt Ruheſtörer abgeurtheilt. Es kamen Geld- 

rafen bis zu 50 Mk. zur Verhäugung. Auch eine 
Nadin, die Händlerin Wolfffaus Konitz, wurde — 
dies theilt die „Danz. Ztg.“ nicht mit, ſondern 

„Staatsbürger⸗Ztg.“ — vom Schöffengericht 


wegen öffentlicher Beleidigung 
frau Witwjorra aus Konitz zu 


ſammenhange, indem die Wolff öffentlich 
hauptet, Frau Wiwjorra, die in 
ſprochenen und noch keineswegs 


liche Ausſagen gemacht hat, hätte 

ſchworen. 3 e 5 
Ein Beleidigungsprozeß, der mit der Konitzer 

Mordſache in Zuſammenhan 


des Mörders legen können!“ Die 


doch nicht das geringſte Ergebniß zeitigte. 
Vorgehen des Wimmer gab 

gungen, worauf Wimmer der 3 
richkigung ſandte, die nun dem 


es wurden ihm 


ſtrafe vernrtheilt, 
des Verfahrens auferlegt. 


Koſten 


und Nacht ſeinen Wagen an der Ecke der 


niren. 


Paar herunterhaute. 


hindert. Wie das „Konitzer Tageblatt“ iſt 


wurde. Es iſt zu erwarten, da 


geſchrieben: 3 ſeit 
hier anweſend geweſenen antiſemitiſchen 
Paul Werner zirkulirt gegenwärtig eine 


einem Reukontre zuſammenhängt, 
mit einem vielgenannten autiſemitiſchen Zeitungs⸗ 
verleger gehatb hat, will ich nicht ergründen. 


Aus einer in der „Danz. Allg. Ztg.“ veröffent⸗ 
lichen Beantwortung der kiirzlich veröffent⸗ 
lichten 9 Gegenfragen anſcheinend eines Ju⸗ 
riſten gegen die Darſtellung einer in den Gang 
der Unterſuchung eingeweihten Konitzer juriſtiſchen 
Perſönlichkeit, auf welche wir noch näher zurück- 
kommen, entnehmen wir heute die 9 1 
as Er⸗ 
. wegen Meineids eingeleitet 


gegen die Familie Matthäus Meyer 


worden iſt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Inli 1900. 
— Ernennung.) Der 


phyſikus Dr. Dietrich 
in Marienwerder ernannt worden. 


— (Vom Kreis⸗Turnfeſte in Dt.⸗Ehlau.) 
Der Turntag lehnte den Antrag Ostpreußen auf 
Theilung des Kreiſes 1 in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
ab, ebenſo den Unterautrag auf rg 

er 
Haushaltungsplan für 1901 und 1902 wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 4000 Mk. feſtgeſetzt, 
der Kreisbeitrag von 15 Pf. auf 20 Pf. pro Kopf 
ſämmtlich 


größere Bezirke nach bayeriſchem Muſter. 


erhöht. Die Kreisvertreter werden 
wiedergewählt; es ſind dies der greiſe Turnveteran 


Profeſſor Boethke⸗Thorn, Kreisvertreter Merdes⸗ 
Bauzig⸗Königsberg Kaſſen⸗ 


Danzig Kreisturnwart, 
wart, Hellmaun⸗Bromberg 
Kreisvertreters, Katterfeldt⸗Zoppot, und neuge⸗ 


wählt Wolter⸗Allenſtein. Die Wahl von Zeit und 


Ort des nächſten Kreisturntages wurde dem Aus⸗ 
ſchuß überlaſſen. 


Es erhielten den 1. Preis Kraut (M.⸗T. Thorn) 


mit 54% P., 15. Preis Kolb (T.⸗Kl. Königsberg) 
mit 54 P., 16. Preis Kohnke (T.⸗V. Thorn) mit 
53 P., 17. Preis Pahlke (T.⸗V. Braunsberg) mit 
53 P. 18. Preis Wahl (T. u. F.⸗V. Danzig) mit 
53 P., 19. Preis Collin (T. Kl. Königsberg) mit 
53 P., 20. Preis Schieleit (T.⸗V. Inſterburg) mit 
51 P., 21. Preis Thiel (TV. Königsberg) mit 
51 P. 22. Preis Barſchnick (T⸗V. Thorn) mit 

% P., 23. Preis Behrenz (T⸗Kl. Danzig) mit 
50% P., 24. Preis Gorſchalky (T⸗Kl. Dauzig) mit 
50% P., 25. Preis Marſchall (T.⸗V. Elbing) mit 
50 P. Mehrere Turner erhielten noch eine lobende 
Anerkennung, u. a. Goldenſtern⸗ Thorn und 
Berg⸗Thoru. 

„ nunungsverſammlungen.) Die Bar⸗ 
bier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innnng hielt 
geſtern Nachmittag in dem Vereinslokal bei 
Nicolai das Johannisguartal ab. Es wurde ein 
auswärtiger Meiſter in die Junung aufgenom⸗ 
men, 6 Ausgelernte nach gut beftandener Prüfung 
freigeſprochen. Eingeſchrieben wurden 10 neue 
Lehrlinge. Kollege Sommerfeldt gab Bericht 
über den in Bromberg abgehaltenen Verbandstag. 
Den Lehrherren der nen eingeſchriebenen Lehr⸗ 
linge legte der Obermeiſter dringend aus Herz, 
ihre Lehrlinge zum regelmäßigen Fortbildungs⸗ 


der 5 
n 15 Mk. Geldſtrafe, 
eventuell 3 Tagen Gefänguiß verurtheilt. Die 
Sache ſteht mit der Mordaffaire in gewiſſem gu 
e= 

der vielbe⸗ 
erledigten 
Matthäus Meyer'ſchen Angelegenheit wichtige eid⸗ 
falſch ge. 


ſteht, wurde vor 
dem Schöffengericht in Berlinchen verhandelt. 
Augeklagt war der dortige Zahntechniker Wimmer, 
Dieſer hatte einen Konitzer jüdiſchen Zahnarzt als 
des Mordes verdächtig bezeichnet und der Poli⸗ 
zeibehörde in Konitz direkt geſagt: „Heute Nach⸗ 
mittag werden Sie Ihre Hand auf die 1 
ugaben 
Wimmers führten zu einer ſorgfältig betriebenen 
Haus ſuchung bei dem jüdiſchen Zahnarzte, 8 15 
a 
einer Märkiſchen 
Zeitung Anlaß zu einer Kritik ſeiner Beſchuldi⸗ 
eitung eine Be⸗ 
Konitzer Zahnarzt 
Veranlaſſung gab, gegen den Einſender klägeriſch 
vorzugehen. In der Verhandlung wurde Auguſt 
Wimmer, der die aufdie Entdeckung des Mörders in 
Konitz ausgeſetzte Belohnung verdienen wollte, 
wegen öffentlicher Beleidigung zu 30 Mark Geld⸗ 
ferner die 
Ein Auf⸗ 
lauf entſtand, wie das „Konitz. Tagebl.“ meldet, 
am Sonnabend Abend in der Gymnaſialſtraße. 
Der jüdiſche Schlächter Davidſohn hat 1 aa 
eben⸗ 
ſtraße, die von der Gümngſialſtraße zur Danziger 
Straße führt, ſtehen. Daß dies nicht erlaubt it, 
dürfte Herrn Davidſohn wohl bekannt ſein, die 
ſonſt jo findige Polizei fand aber nichts zu mo- 
Am Sonnabend nun ärgerte ſich ein Ar⸗ 
beiter über dieſe Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten und machte ſeinem Herzen in ziemlich unver⸗ 
blümter Weiſe Luft. Die Folge war, daß Dapid⸗ 
john herausſtürzte und dem Arbeiter unter Aus⸗ 
rufung nicht wiederzugehender Schimpfworte ein 
Natürlich ging nun der 
Skandal erſt recht los, und nur der Umſtand, daß 
ſofort einige Soldaten vor dem Hauſe Anfſtellung 
nahmen, hat wohl größere e = 
er⸗ 
ſelbe Davidſohn, der jüngſt vom dortigen Schöffen⸗ 
gericht wegen Mißhandlung von Kindern beſtraft 
5 ß der Arbeiter, 
dem es an Zeugen nicht fehlt, Strafantrag ſtellen 
wird. Der „Danziger Zeitung“ wird aus Konitz 
Zu Gunſten des ſeit dem 15. März 
n 
Sammel⸗ 


das Werner 


1 bisherige Kreis⸗ 
i in Merſeburg iſt zum 
Regierungs⸗ und Medizinalrath bei der Regierung 


Stellvertreter des 


Die Lifte der aus dem Kür⸗ 
turnen hervorgegangenen 25 Sieger iſt folgende: 


aner e DOREEN 5 legenen Hauſe des Fleiſchermeiſters Adolf 
itglieder 1 ar eten g ; : ien eine 
i Belt. |Gerhtatanmiften, Beehend ans Dem Unter 
odgorz, u * — 
Herberge der vereinigten Innungen hielt geſtern ſuchangsrichter Dr. Zimmermann, dem Erſten 
Nachmittag die Drechsler⸗ und Tiſchler⸗Junung] Staatsanwalt Settegaſt, dem Staatsanwalt 
T der für drei] Witte, dem Ermittelungsrichter Pankau, dem 
nr * 2 2 . * 7 
e | ara auzoe et aus Zudel snätgefebe wer, 
erren Davi örner, 5 5 5 D 
e e 1 1 ne und einigen Offizieren des hier einquartirten 
owski sen., Golaszewski und Lugan als Beiſitzer, Regi ver ; 
Prüfungsmeiſter und Geſellenansſchuß. Ein Se desi, fl ren e ROkpir 
Meiſter wurde in die Innung aufgenommen. 1 9 15 * 
Ausgelernter freigeſprochen, 5 Lehrlinge wurden eg en 5 57 ee e = 
ermeiſter nger, anzuſtellen. ar 
mußte Masloff nochmals auf das Eingehendſte 


nen eingeſchrieben. Der Kaſſirer zog die fälligen 
Beiträge ein. Der Obermeiſter theilte mit, daß 


die neuen Statuten im Druck find, und, wenn ge; . A 
DIE je Mitglieder ausgegeben werden ſeine früher bereits gemachten Ausſagen an 
5 ee e = Ort und Stelle wiederholen; er blieb, wie 


— wir aus zuverläſſigſter Quelle erfuhren, feſt 
und beſtimmt bei ſeiner urſprünglichen, Lewy 
belaſtenden Ausſage. Es ſcheint, als ob mit 
dem Augenblick des Eintreffens des neuen 
Kriminalkommiſſarius Klatt ein neuer, friſcher 
Zug in die Unterſuchung gekommen iſt. Der 
alte Lewy und deſſen erſter Sohn Hugo ſind 
bekanntlich in der „Sommerfriſche“, dem 
Lokaltermine wohnte daher nur Moritz Lewy 
und Frau Lewy bei. Man nimmt au, doch 
in den nächſten Tagen die Unterfuchung eine 
entſchiedene Wendung halten wird. 

Glatz, 10. Juli. Dem Generalſtabsoffizier 
der 11. Diviſion Major Freiherrn von 
Reitzenſtein wurde der Reſt der Feſtungshaft 
erlaſſen, zugleich wurde er dem Stabe des 
neuen Expeditionskorps nach China zus 
getheilt. 

Berlin, 10. Inli. Die Nachricht, daß der Kaiſer 
die ſchleunigſte Mobilmachung einer vollſtändigen 
Hochſee⸗Torpedobootsdiviſion befohlen habe, iſt 


nicht zutreffend. 
Berlin, 10. Juli. Geſtern Abend fiel ein be⸗ 
Der Haupt⸗ 


trunkener Obdachloſer in die Spree. 
mann und Kompagniechef der Schutztruppe in 
Kamerun Guſe ſprang demſelben ſofort nach und 
rettete ihn. 3 

Kiel, 10. Juli. In etwa 10 Tagen ſoll ein 
Transportdampfer mit weiterem Proviant und 
Ausrüſtungsgegenſtänden für das oſtaſiatiſche Ge⸗ 
ſchwader Kiel verlaſſen. 

Kiel, 10. Juli. Der Kreuzer „Buſſard“ 


trat heute früh nach einer Beſichtigung durch 
den Kaiſer die Reiſe nach China au. 

Kiel, 10. Juli. Der Kaiſer hat Heute 
Vormittag an Bord der „Hohenzollern“ die 
Nordlandreiſe angetreten. Das nächſte Ziel 
iſt Bergen. 

Wilhelmshaven, 10. Juli. Die Kreuzer 
„Geier“ und „Seeadler“ haben Befehl er⸗ 
halten, ſchleunigſt nach China zu gehen. 

Brunsbüttelkoog, 10. Juli. Im Laufe 
des geſtrigen Abends haben die Schiffe des 
nach China beſtimmten Geſchwaders, zuletzt 
kurz nach Mitternacht das Flaggſchiff „Kur⸗ 
fürſt Friedrich Wilhelm“, hier die Kanal⸗ 
mündung paſſirt. 

Hamm, 10. Juli. Der Kaiſer richtete 
folgendes Telegramm an den Major von 
Falk: „Ich höre mit aufrichtigem Bedauern, 
daß Sie Ihren Vater verloren haben. Ich 
ſpreche Ihnen und Ihrer Familie bei dem 
ſchmerzlichen Verluſte meine herzliche Theil⸗ 
nahme aus. Wilhelm. 

Wien, 9. Juli. Laut einer von dem 
Kommandanten der „Zenta“ hier einge⸗ 
gangenen telegraphiſchen Meldung ſind in 
Taku bisher 20000 Mann an Land geſetzt 
worden, welche für Tientjin und Taku ges 
nügen. Die Kaiſerin hat Peking verlaſſen. 


(Der Verein Stephauia) hielt am 
Sonnabend im Hotel Muſeum ſeine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Dieſelbe wurde mit einem drei⸗ 
fachen Hoch auf Se. Majeſtät eröffnet. Es wurde 
zunächſt Rechnung für das verfloſſene Jahr 
gelegt, welches einen Ueberſchuß von 204,33 Mk. 
ergeben hat. Das Geſammtvermögen des Vereins 
beträgt zur Zeit 804,33 Mk. Bei der darauf vor⸗ 
genommenen Vorſtandswahl wurden 
Herren gewählt: Kasnitz, Vorſitzender, 
lowski, ſtellv. Vorſitzender, Plewka, Kaſſirer, 
Krogel, ſtellvertr. Kaſſirer, Duwe, Schriftführer, 
Scislowski II, ſtellvertr. Schriftführer und als 
Dr die Herren Czarnecki, Plehn, Schwarz 
wald. 

— (Siebenbrüder.) Der Kalender verzeich⸗ 
net heute die „Sieben Brüder“, denen nach dem 
Volksglauben in unſerer Gegend vorwiegend eine 
Bedeutung für die Entwickelung der Witterungs⸗ 
verhältniſſe zugeſchrieben wird; in anderen Gegen⸗ 
den iſt es der Siebenſchläfertag, dem dieſe Eigen⸗ 
ſchaft vom Volke nachgeſagt wird. Es ſoll näm⸗ 
lich ſieben Wochen regnen, wenn es an dieſem 
Tage Regen giebt. Da heute ein Landregen nieder⸗ 
ging, wäre eine dauerhafte Regenperiode zu er⸗ 
warten. Wir wollen hoffen, daß es auch in dieſem 
Falle heißt: „Keine Regel ohne Ausnahme!“ Der 
heutige 10. Juli iſt nach Profeſſor Falb ein kri⸗ 
tiſcher Tag 1. Ordnung. — 5 

— (Verhaftung.) Der vor einiger Zeit von 
hier uach Mainz verſetzte Zeughauptmaun D. ein 
älterer, im Befib des eiſernen Kreuzes befindlicher 
Zeugofſizier, iſt unter der Beſchuldigung angeblich 
hier vorgekommener Uuregelmäßigkeiten in Mainz 
verhaftet und am Freitag in das hieſige Militär⸗ 
arreſthaus in Unterſuchungshaft eingeliefert worden. 
Die Unterſchlagungen ſind auf dem hieſigen Ar⸗ 
tilleriedepot entdeckt worden, als die Uebernahme 
der Amtsgeſchäfte durch den Nachfolger erfolgte. 

—(Hochwaſſer) kündigt vom oberen Weichſel⸗ 
lauf folgendes Telegramm aus Tarnobrzeg au: 
Waſſerſtand bei Chwalowice geſtern 2,20 Meter, 
heute 3,48 Meter. 


i Mocker, 9. Juli. (Antwort auf die Petition 
an die Elektrizitätsgeſellſchaft. Unfall.) Am 
19. Mai waren hier im Rüſter'ſchen Lokale die 
Herren, welche den Auſchluß ihrer Häuſer an die 
elektriſche Lichtzentrale haben zur Ausführung 
bringen laſſen, zuſammengetreten, und hatten im 
Beiſein des Direktors der Thorner Elektrizitäts⸗ 
werke berathen und heſchloſſen, eine Petition an 
die Elektrizitätsgeſellſchaft Helios in Köln an 
richten um Herabſetzung des Preiſes für elektriſches 
Licht von 6,3 Pf, für die H. W. Stunde auf 
5 Pf. und um Stellung eines dritten Wagens auf 
der Endhalteſtelle Thorn⸗Mocker, um die Paſſa⸗ 
giere aufnehmen zu können, damit ſie bis zum 
Abgange nicht Wind und Wetter ausgeſetzt ſeien. 
Auf dieſe Petition hat unn die Elektrizitätsge⸗ 
ſellſchaft Helios in Köln unterm 29. Juni ex. den 
Petenten folgenden Beſcheid ertheilt: „Es iſt 
vorläufig unangäugig, den Preis für die Kilo⸗ 
wattſtunde des Lichttarifes herabzuſetzen. So⸗ 
lauge nicht eine gewiſſe Reutabilität der Anlage 
erzielt wird, erſcheint es unmöglich, die Einnahmen 
u verkleinern, welche letzteren in keinem Ver⸗ 

ältuniß zu den Aulagekoſten ſtehen. Wir werden 
ung ſelbſtverſtändlich einer Verbilligung des Licht⸗ 
preiſes nicht verſchließen, wenn wir von den Ein⸗ 
wohnern Mockers größeres Intereſſe an der Licht⸗ 


abnahme wahrnehmen werden. Es iſt unmöglich, ’ g 2 
daß vorher ſchon die Preiſe verbilligt werden, London, 10. Juli. Lord Roberts tele⸗ 
wenn nicht die Sicherheit erlaugt wird, daß auch graphirt aus Prätoria von geſtern: Der 


Staatsſekretär des Oranje⸗Freiſtaates Blig⸗ 
nant und Staatsſekretär Dickſon, General⸗ 
advokat Vantander und das Mitglied 
des Rathes des Oranje⸗Freiſtaates Kupfer⸗ 
bürger ſind geſtern in Heilbron eingetroffen 
und haben ſich ergeben. General Hutten 
wurde geſtern von einer großen Anzahl 
Buren angegriffen; es gelang ihm jedoch, fie 
ohne große Schwierigkeiten zurückzuſchlagen. 


Verantwortlich für den Zubalt: Heine. Wartmann ti Thorn 


alle Einwohner ſich an das Lichtnetz auſchließen. 
Was nun die Einführung eines dritten Wagens 
auf der Strecke 5 welcher nur ein 
Standwagen fein kann, betrifft, jo kann jetzt dem 
Wunſche noch nicht nachgekommen werden, da das 
Wagenmaterial in Thorn gebraucht werden muß, 
wo der Verkehr ein größerer iſt. Im übrigen 
ſiud die Einnahnten auf der Strecke jo geringe, 
ſodaß ſelbſt eine Reutabilität beim Betriebe von 
zwei Wagen auf dieſer Strecke nicht zu erreichen 
i Wir werden auch dann erſt, wenn wir ein 
größeres Intereſſe bei dem Publikum wahrnehmen, 
und wenn wir für unſere Thorner Anlage noch 


einen Wagen anſchaffen werden, einen dritten Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
Wagen einſchieben.“ — Ob die Jutereſſenten oder 1 10. Julil 9 Juli 
die Einwohner der Ortſchaft überhaupt ſich mit 
dieſem Beſcheide zufrieden geben werden, wird die] Tend. Jondsbörſe: — 
Folge lehren. Die Geſellſchaft würde jedenfalls] Nnſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 05 21605 
beſſer thun, auf die Wünſche der Bewohner] Warſchaun 8 Tage EA =, 
Mockers einzugehen, da bei dem unerſchwinglich] Deſterreichſſche Banknoten 84-45 | 81-85 
hohen Preiſe für Lichtentnahme zu erwarten fteht,] Preußſſche Konjols 3% -80 | 86-70 
daß ſämmtliche Jutereſſenten den Lichtkonſum ganz] Breit 0 5 Konjols 3½ % 95-00 | 95-00 
aufgeben und zu dem viel billigeren Petroleum,] Preußſſche Koniols 3/s N) 94-80 | 94-90 
was viele ſchon gethan haben, zurfickkehren. — ent de aan %% | 86-30 | 86-30 
Der 10 jährige Knabe Gnitav Knodel, Sohn des] Deutſche Rei Zaulel nat /o | 94-80 | 94-80 
Arbeiters Wilhelm Knodel von hier war am] We br. Mende jo neul. U.] 82-80 | 82-80 
Sonntag den 8. d. Mts. bei ſeinem Verwandten, Weſtpr. fandbr.3¼½% „ „ 92 259240 
dem Mühlenbeſitzer Werle in Schönwalde zu Be,] Poſener Pfandbriefe 3½% . | 93-70 | 93-75 
ſuch. Beim Spielen mit anderen Kindern kam 5 4% . 101-70 00 70 
der Kuabe den Flügeln der ſich in Bewegung he⸗ Polnische Pfandbriefe 4½% ⁰ — [96 60 
findlichen Mühle zu nahe, das Kind wurde erfaßt,, Türk. 1%, Auleihe C. 25152505 
empor⸗ und weit fortgeſchleudert; hierbei erlitt der Jane Rente 4% . . . 1 93-60 | 93-20 
Knabe gefährliche Knochenbrüche an Armen und umän. Rente v. 1894 4% . | 76-50 | 76-75 
Beinen. Das unglückliche Kind wurde heute ins] Diskon. Kommandit⸗Aukbelle 1177-50 17630 
hieſige Gemeindekrankeuhaus aufgenommen. er Be i er 3 
Kr Aktien. 121 — 
* . 1 1 0 — — 
Neneſte Nachrichten. Melken oke n Neuen ran. . 80% | 87% 
it 5 15 Soeben, kurz vor Sen e an 0-0 
e r abends, wurden der unter dem I 23 
Verdachte des Meineides inhaftirte Arbeiter] Sklaßerder .. . 64 —99 Man 
Masloff ſowie deſſen gleichfalls in Unter] Rocgen Juli 14750 14775 


ſuchungshaft befindliche Schwiegermutter, 
Miethsfran Roß, von Gefängnißaufſehern 


„ September. 
25 145— 
begleitet, nach dem in der Danzigerſtraße be⸗ 3 


Pank: lstent 51 Et, L 5 wins 6 
ank⸗ ont 5 „ Lombardzinsfuß 6% 
Privat⸗Diskont 3% pCt., London. Diskont 3 bet 


8 Heute um 2 Uhr morgens 5 
tctarb unſer geliebter Sohn 


Johannes 


im Alter von 7½ Jahren. 
Thorn den 10. Juli 1900. 


Lehrer Zulawskl 
und Frau. 


Tr Die Beerdigung findet 
Donnerſtag den 12. d. Mts 
GR ihr nachmittags, vom 
Trauerhauſe, Brombergerſtr. 
100, aus ſtatt. S 


iR. 
Die kaiſerlichs Reichs⸗Rayon⸗Kom⸗ 
miſſion hat am 28. v. Mis. Nr. 
22/6. 00. R. R. C. beſchloſſen, die 
im 8 17, A. 3 des Reichs⸗Rayon⸗ 
Geſetzes vom 21. Dezember 1871 
(Reichs⸗Geſetz⸗Blatt 71, Seite 459) 
aufgeführte Dachpappe auch als Be⸗ 
kleidungsmaterial im 1. Rayon zu⸗ 
zulaſſen, vorausgeſetzt, daß hierdurch 
der Abbruch der Baulichkeiten oder 
ihre Zerſtörung durch Feuer im 
Falle der Armirung ($ 43 a. a. O.) 
nicht weſentlich erſchwert wird. So⸗ 
weit dieſe Vorausſetzung zutrifft, fallen 
die hieraufhin geſtellten Bauanträge 
fortan unter Abſchuitt B. 4. des vor⸗ 
erwähnten § 17. 
Thorn den 9. Juli 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn wird gemäß 88 19, 
20 der Städteorduung vom 30. Mai 
71 1853 in der Zeit vom 15. bis 
) 30. Juli d. Is. im Stadtver⸗ 
ordueten » Sitzungsſaal (Rathhaus 1 
Treppe) während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht offen liegen, was hier⸗ 
durch mit dem Bemerken zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird, daß 
etwaige Einwendungen gegen die 
Richtigkeit der Liſte von jedem Mit⸗ 
liede der Stadtgemeinde in obiger 
| Friſt bei uns angebracht werden 
— können, ſpäter eingehende Reklama⸗ 
tionen aber nicht mehr berückſichtigt 
werden. 
Thorn den 10. Juli 1900. 
Der Magiſtrat. 


5 Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 

ſtreckung ſoll der auf der Weichſel 

bei Thorn liegende, im Schiffs⸗ 

regiſter des Königlichen Amts⸗ 

gerichts zu Thorn zur Zeit der 

f Eintragung des Verſteigerungs⸗ 

vermerkes auf den Namen des 

E Schiffers Reinhold Behren- 

strauch zu Thorn unter Nr. 

246 eingetragene Oderkahn V 812, 

mit Riesbord, aus Eichen⸗ und 

Fichtenholz gebaut, mit Maſt 

und ohne feſtes Deck, auf 249,15 

Tonnen zu 1000 Kilogramm 

(4983 Ztr.) Tragfähigkeit ver⸗ 
meſſen, am 


139. Septbr. 1900, 


vormittags 10 Uhr, 


Polizeiliche Velaunnacn 


: durch das unterzeichnete Gericht, 
is an der Gerichtsſtelle, Zimmer 


us Nr. 22, verſteigert werden. 
4 Thorn den 3. Juli 1900, 
Königliches Amtsgericht. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Neubruch 
belegene, im Grundbuche von 
5 Neubruch, Blatt 39, Grundſteuer⸗ 
5 buch Artikel 36, Gebändeſteuer⸗ 
. rolle Nr. 43, zur Zeit der Ein⸗ 
= tragung des Verſteigerungsver⸗ 
13 merkes auf den Namen des Ein⸗ 

wohners Josef Domagalski und 
ſeinergütergemeinſchaftlichenEhe⸗ 
frau Emilſe, geb. Meschke ein⸗ 


getragene Grundſtück, Käthner⸗ 3 


. 14. Septbr. 1900, 


7 vormittags 10 Uhr, 

— durch das unterzeichnete Gericht, 
— an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
f Nr. 22, verſteigert werden. 

ie, Das Grnudſtück iſt 2 Hektar, 
* 11 Ar, 80 Quadratmeter groß 
12 und hat einen jährlichen Nutzungs⸗ 
1 werth von 24 Mark. 

. Thorn den 30. Juni 1900. 

3 Königliches Amtsgericht. 


* 
rs * 
3 Verſteigerung. 
75 Freitag den 13. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
= werde ich vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königlichen Landgerichte 
| einen faſt neuen Spazier⸗ 
wagen (Volaut), ſowie 2 
N Wagenpferde mit Geſchirr 
* öffentlich meiſtbietend gegen baare 
* Zahlung verſteigern. 
Er Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Zwangs verſteigerung. 


Die für das 2. Bataillon Fuß⸗ 


Artillerie = Regiments Nr. 15 
während des Aufenthalts vom 
6. Auguſt bis 1. September zur 


Schießübung auf dem Schließ⸗ 


l platze Thorn erforderlichen Wer: 
I pflegungs⸗Gegenſtände und zwar: 


1) Fleiſchwaaren, 


3 


9 glonialwaaren, 

8 Hülſeufrüchte, Kartoffeln 2c. 

l ſollen zur Lieferung vergeben 
werden. 
J. Augebote find umgehend an 

[die Küchenverwaltung genannten 


Bataillons Graudenz, Feſte Cour⸗ 
biere, zu ſenden. 


Eine Direktriee 


oder tüchtige erſte Arbeiterin für 
feinen Putz bei angenehmer dauernder 
Stellung geſucht. Gefl. Anerbieten 


mit Zeugnißabſchriften und Gehalts- 
angabe bei freier Station unter A. 


R. 100 au die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


SER FE ET 
ine Frai 
Ei 1 au, 
8 Jahre in feinem Haufe als Stuben 
mädchen und Krankenpflegerin ge⸗ 
weſen, firm im Maſchinennähen, 
Waſchen und Plätten, ſucht Beſchäfti⸗ 
gung und Arbeit in und außer dem 
Hauſe. Nachfragen erbeten unter 
W. Sch. in der Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung. 


Junges Mädchen, 


das die einfache und doppelte Buch⸗ 
führung auch Steuographie erlernt 


hat, ſucht von ſofort oder 15. Juli 
unter beſcheidenen Anfprüchen Stel⸗ 
lung. Angebote unter O. 8. au die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Eine tüchtige 


Haushälterin 


geſucht. Schriftliche Meldungen unter 


H. J. au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kindermädchen 


von ſofort geſucht. 


Freiſchulzerei Bapan. | 


Buutechniker 


ſucht Nebenbeſch. im Anfertigen von] 


Zeichn., Pauſ. ꝛc. Augeb. u. M. 68 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Jüng. Commis 
ſucht Stellung als Expedient. Gefl. 
Auerbieten unter 8. S. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Mähmaſchinen⸗Neiſender 


und Kaſſirer bei feſtem Gehalt 


geſucht. 


A. Kralikowski, Culmerſtr. 5, J. 


Jimmergeſellen 


ſtellt ein. 


A. Teufel. 


Malergehilfen 


ſtellt ein 


E. 2 Grauden 1 
Einen Lehrling 


ſucht 


ſtellt ein 


dude E. Sn. 
Lehrlinge 


A. Zielinski, Malermeiſter, 


Bäckerſtraße 9. 


ß EL ee 
7 7 I 
Ein ordentlicher Junge 
zum Ausfahren von Backwaaren kann 
ſich melden Neuſtädt. Markt 9. 
9 7 m. Beköſtig für 2 j. Leute. 
15 Paulinerſtraße 2, 1. 


4 J 4 222 
Mein Grundſtück 
in Schmolln, Thorner Niederung, 
21 Morgen Land, Hälfte davon gute 
Wieſe nebſt einem ertragreichen Obſt⸗ 
garten, bin ich willens alters⸗ und 
krankheitshalber mit lebendem und 
todtem Juventar unter günſtigen 


Bedingungen zu verkaufen. 


Pankratz. 


Grundſlücksverkauf. 


akobs⸗Vorſtadt, Weinbergſtraße 
19, Wohnhaus und Obſtgarten 2c. iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kanfen. Schriftliche Bewerbungen an 


Franz Targonski, Berlin, NW., 
Emdenerſtraße 13. 


Mein barten-Grundstiiek 


in Mocker, Thornerſtr. 5, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näh. zu erfragen Thorn, Stroband⸗ 


ſtraße 11, 1. Etage. 

Ich beabſichtige mein in einer kl. 
Stadt ſeit 12 Jahren gut eingeführtes 
Kurz-, Weiss- und Woll- 

wanren-Geschäft 
unter günſtigen Bedingungen ſogleich 
oder ſpäter zu verkaufen. Adreſſen 
unter Nr. 3400 au die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
19000 ark 
zur erſten Stelle auf ein Grundſtück, 


Waſſermühle, Garten⸗Reſtaurant und 
46 Morgen Land, dicht bei der Stadt 
gelegen, ſind zum 1. Auguſt zu 5% 


zu zediren. 


Ernst Zude, Thorn 3, 8 


Melienſtraße 117. 


auf ein Rittergut hinter der Land⸗ 
ſchaft, zu 5 % noch auf vier Jahre 
eingetragen, find an einen Kapitalisten 
von gleich oder Juli zu zediren. Von 
wem, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


empfiehlt S. Feibusch, Zaderſtr. 2. 


Ausſtellung prämiirte, langhaarige, 
ruſſiſche 


Neuenburgerſtr. 23, I, links. 


15000 Mark 


Wespen eiſerne 


Werkzeugkasten, 


gut erhalten, 


Einige der auf der Bromberger 


Windhunde 
find preiswerth abzugeben. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein noch gut erhaltenes 


Billard 


iſt billig zu verkaufen. 
Pionier⸗Offizier⸗Kaſino. 


2 0 
Wegzugshalber 
verkaufe ich: 

1 Paar Wagenpferde, 
1 Halbverdeckwagen, 
1 Selbſtfahrer, 
1 Sattel und Reitzeng. 
HB. Meyer, Brombergerſtr. 64, 1 Tr. 


Einen Nollſtuhl 


ſucht zu kaufen oder zu miethen. 
Dost, Baukſtraße 2, 1. 


Ein noch gut erhaltenes 


Ariston (Beier) 


mit 20 Noten billig zu verkaufen. Wo, 


ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Böhme. 
Friſch gebrannten 955 


Hit drkalk ; = 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, Thorn. 


General-Vertreter für 


Frau Jordan, fr. Heb., Berlin, 


— 2 


empfiehlt 


A. Mazurklewicz. 


— — 
eee 


Schleidermeifter 
Th, Dreschler, 


Gerſteuſtraße 6, 
hält ſich beſtens empfohlen. 


f 
Neueste Stoffe 
5 


99% 


nach Muſter. Elegante u. ſolide 
Arbeit. Schnelle preiswerthe 
Lieferung. Gelieferte Stoffe 
werden auch verarbeitet. 


VIII HH HH HHHSS 


Suche 


zur zeilweiligen Benutzung möbl. 
Zimmer mit ſeparatem Eingang. 
Angebote unter A. 8. 100 an die 
Geſchäflsſtelle dieſer Zeitung. 
Zimmer mit Penſion 

vom 1. Auguſt geſucht. Anerbieten 
mit Preisangabe unter H. G8. 6 
poſtlagernd Thorn. 


2 möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß zu vermiethen. 5 
Vacheſtraße Nr. 15. 


0 2 77 

2 elegant möbl. Zinner 
mit Burſchengelaß vom 1. Juni zu 
vermiethen. Culmerſtraße 13. 
1 einfach⸗möblirtes Zimmer zu 

verm. Coppernikusſtr. 15. 


I ſeſtſonstrass9 ff. 90 7 Zimmer und erb ſowie große 


iſt die von Herrn Hauptmann Longard | Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
one . Lig beſtehend aus 7] miethen. Bacheſtraße 9, part. 


Zimmern, Badeſtube, Gasleitung nebſt Herrſchaftliche Vohnung, 


geräumigem Zubehör und Pferdeſtall, 
5 Zimmer, Badeeiurichtung und Zu⸗ 


wegen Verſetzung ev. von ſofort zu 
behör, in der 3. Etage, zu verm. 


vermiethen. Robert Majewski, 
Helrſchaftliche Wohnung 


Fiſcherſtr. 49. 
4 Zimmer und Zubehör, in dez 9 


Gerechteſtr. 26, 
Etage, zu verm. Friedrichſtr. 14. 


1. Etage, nach vorn, mittlere Woh⸗ 
Sienod. herrſchaftl. Wohnung 


nung für 340 Mark, 
zu vermiethen. Gerechteſtr. 21. 


nach hinten, mittlere Wohnung für 
28 
Breiteſtraße 4 


Mark, 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
E. Peting, Gerechteſtraße 6. 
vom 1. Oktober zu vermiethen: 3. Et. 
4 Zimmer und ſämmtl. Zubehör, 600 
Mark, 2. Etage 2 große Vorder⸗ 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
zimmer und ſämmtl. Zubehör, 500 Mk. 
Emi 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
Hell. 


und allem Zubehör, auch Pferdeſtall, 
Baderſtraſte 6, iſt vom 1. Oktober 
„———T—T—T—T—0T—T—T—T—T—TT 
Zwei Zimmer, 
Küche und Zubehör, per ſofort oder 


ab zu vermiethen. Näheres bei 
einrich Netz. 
1. Oktober zu verm. Auch findet 
ein Lehrling Aufnahm 


11 
Eine Wohnung 
Gärtnerei Hintze, Phiioſopheuweg. 


0000909090000900 


99949 


von 7 Zimmern mit gr. Balkon, 

Stallung für 3 Pferde und allem 

ubehör, vom 1. Oktbr. zu verm. 
M. Spiller, Mellienſtraße 81. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schützenhaus. 


Mittwoch den 11. Juli er. 
Auf vielſeitiges Verlangen! 


im grossen Saale: 


Bae American Viyagraph 
: x g | 
l Yen lebende Photographien ſowie Anfichten.) 


Beginn 8 ¼ Uhr abends. 
Eintritt: Reſervirter Platz 50 Pf., Saalplatz 25 Pf. 


Tivoli. 


Donnerftag den 12. Juli, abends 6˙½ Uhr: 


Große Muſtkauführung 


ſämmklicher Mililärmuſitkorps der Garniſon 
zum beſten des „Invalidendank“ zu Berlin. 


Zur Aufführung gelaugen Kompoſitionen von: 
Eilenberg, Weber, Gounod, Nehl, Thomas, Delibes, 
Hoch, Jones, Waldteufel, Mozart, Kaiser. 
Eintrittspreis: 1 Perſon 0,50 Mk. BE 
Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, Zigarrengeſchäft: 0,40 Mk. 
Eintrittspreis für Militär vom Feldwebel abwärts: 

1 Perſon 0,25 Mk. 

Krelle. Bormann. Hartig. Möller. Stork. 


Glogowski & Sohn, Inowrazlav 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 


9 — 852 * 1 — 5 7 offeriren billigſt: 
Rath, ſichere Hilfe, — uon 
Fraueuleiden. ADRIANGE 


eue Grasmäher „Adrianee Buckeye Mr. 8°, 
Schwere Getreidemäher „Adrianse“, 

Leichte Getreidemäher „Adrianee Triumph‘, 
Leichte Garhenbinder „Adrianee“ 


ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde, 


92 Tiger Stahl- Heuwender 5 


mit wendender Nadſpur, 


„Matador“, Pferderechen 


in ſolideſter Ausführung. 


Wiederverkäufer gesucht. 2 
Proſpekte, Preisliſten und Zeugniſſe frei. 


Seidel & Maumann's Aähmaſchinen 


mit Fußbank ſind die beſten der Welt. 
“DDeutſches Fabrikat: Dresden. 


„A. Krölikowski, Aechuuiber, 
Thorn, Culmerſtraße 5. 5 

pfeiffer & Diller's 
Ma ffee- Soden 


empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Ser! ide Napf, Parterve- Wohnung. 


Pannicke. 


Adriance Platt & Co. 


Vertreter: 


5 D 


von 5 Zimmern und Zubehör, Bade⸗ 
raum, Glasveranda, Gartenbenutzung, 
für 650 Mark; auch iſt dort ein 
Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe ſowie 
ein Bureanzimmer zu vermiethen. 

J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, von 2 Stuben und Zubeh. 
vom 1. Oktober Marienſtraße 9 
zu vermiethen. 


Copperniausſt. 37 


iſt die Parterre⸗Wohnung vom 1. Ok- 
tober zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft daſelbſt oder 1 Treppe. 


I. Etage, 


Gerberſtraße 25, 4 Zimmer nebſt Zu · 
behör, vom 1. Oktober zu verm. 


Th. Gysendörffer; | 


1 Balkonwohnunß, 
3. Etage, 5 Zimmer, Gas- u. . 
ehmichlang, dom 1. Oktober 1900 zu 


verm. Katharinenstr. 3. part. Grau. 


Kl freundliche Vorderwohnung Ge⸗ 
+ rechteſtraße 27 z. verm. 


ſind 


Hausbefiber-Derein. 


Anfragen wegen 
Wohnungen 
zu richten an das Burean 


N Nr. 4 bei Herrn 


9 Zim. 


raß 


hrmacher Lange. 
5 ao 1800 Mk., Bromberger⸗ 
e 62. 


2. Etage mit Stallungen, 1200 Mk., 


Schulſtraße 19. 
1. Etage mit Stallungen, 1000 Mk., 


Schulſtraße 21. 
6 Zim., 2. Et., 900 Mk. Bacheſtr. 2. 


5 Zimm., 2. Et., 850 Ml., Schulſtr. 20. 
4 Zimm., 2. Et., 800 Mk., Baderſtr. 19. 


5 Zimm., part. od. 1. Et., 700 Mk., 
Brückenſtraße 4. 
4 Zimm., 3. Et., 700 Mk., Baderſtr. 19. 


5 Zim. 


„pt., 650 Mk. Culm. Chauſſee 10. 


4 Zimm., 1. Et., 648 Mk., Tuch⸗ 


ftr 


macherſtraße 4. 
4 12 3. Etage, 600 Mk., Breite⸗ 
ra 
4 Zimm., 1. Et., 500 Mk., Brom⸗ 
ergerſtraße 45. 
4 Zim., 3. Et., 500 Mk., Jakobsſtr. 13. 
3 Zimm., 2. Et., 500 Mk., Eliſabeth⸗ 


e 4. 


aße 4. 
2 Zim., 2. Et., 500 Mk., Breiteſtr. 4. 
3 17 5 2. Et., 450 M., Heiligegeiſt⸗ 
ra 


. 


3 Zimm., 3. Et., 425 Mk., Breite 


0 


ſtraße 38. 


im., 2. Et., 420 Mk., Kloſterſtr. 1. 


3 Zim 

1 Nute pt., 250 Mk., Coppernikus⸗ 
traße 5. 
Zimm., 4. Et., 280 Mk., Wilhelms⸗ 
ſtadt, Gerſtenſtraße 3. 

3 Zim., 2. Et., 280 Mk., Mellieuſtr. 136. 


e 5 


3 Zimm., 4. Et., 270 Mk., Altſt. 
Markt 12. 


2 Zim 
1 Kell 
2 Zim. 


Pferde 


Si) 


280, z 


in der 
verm. 


Herden: — 
Fohlenfleiſch, ganz jung, 
empfiehlt Noßſchl. Coppernikusſtr. 13. 


Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 


Eine Wohnung 


2 Zim., 2. Et., 225 Mk., Bäckerſtr. 3% 
2 Zimmer, part., 180 Mk., Hoheſtr. 1. 


mer, 3. Etage, Breiteſtraße 4. 
er, 180 Mk., Hoheſtraße 1. 
„Bureauräume, 150 Mk. Culmer 


Chauſſee 10. 

1 Zimm., 3. Et., 110 Mk., 
Eliſabethſtraße 10. 

1 möbl. Zimm., 1. Et., 25 Mk. mil., 
Jakobsſtraße 17. 

1 m. Zim., 20 Mk. mtl., Jakobſtr. 4271 


ſtall, 8 Mk., Maneritraße 19. 


elnstiadt, Geritenftt. 3, 


u vermiethen. 
August Glogau. 


2. Etage vom 1. Oktober zu 
bei J. Kurowski, Nenſtädter 


Markt, Gerechteſtraße 2. 


Wohnung, 


e, 3 Zimmer nebſt Zubehör, 
iethen 


1. Etage, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Mellienſtraße 123, 1 Treppe. 


vom 1 


Tuchm 


Vaderſtraße 4. 


Größere Wohnung nebſt Komptor 


Oktober zu vermiethen. 


Die erſte Etage, 


acherſtr. 4, 4 Zimmer, Kabinet 


und Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm. 


Nloſterſtraße 1 
300 


2 Wohnnugen zu 420 Mk. reſp. 
Mark per 1. Oktober zu vermiethen. 


Zu erf 


ragen Hotel du Nord. 


— 
Wing zu verm., 3 gr. helle 


Stub., helle Küche, Zubehör, 


2 Treppen nach hinten, 330 Mark. 
Rob. Malohn, Araberſtr. 3. 


41 un 


Wohnungen, 
d 42 Thaler, zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


3 Fimm., helle Küche u. 
Wohnung, Zubehör, zu vermiethen. 


Strobaudſtraße 11. 


Familienwohnung 


oon ſofort zu vermiethen. 


e Senuiz, Meitieufisafe 134. 
5 1 arterre⸗Wohnung, 3 Zimm., 


ab. u. Zubehör, zum 1. Oktbr. 


i zu verm. Mellieuſtr. 137, pt. 


Eine kleine Wohnung 
iſt in der 3. Etage, Bäckerſtraße 47, 
zu vermiethen. G. Jacobi. 
alfonwohnung, I. Etage, 4 Zimm., 


b. 1. Oktbr. z. v. Gerberſtr. 18. 
3 I m 


rmband 


beim Harken in Soolbad Czer⸗ 
newitz gefunden. Gegen Erſtattung 
der Juſertionskoſten abzuholen von 
der Geſchäftsſt. der „Thorner Ztg.: 


Täglicher Kalender. 


1900. 
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Beilage zu Nr. 159 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 11. Juli 1900. ö 


geb. Szarpatowski aus Gramtſchen, zur Zeit in 
Unterſuchungshaft, welche des wiſſentlichen Mein⸗ 
eides angeklagt war. Als Vertheidiger der Auge⸗ 
klagten meldete ſich Herr Juſtizrath Warda. Der 
Sachverhalt iſt nach der Anklage folgender; Am 
20. Oktober 1899 war die Angeklagte anf dem 
Felde des Beſitzers Johann Liedtke zu Dt.⸗Rogau 
mit Rübenarbeiten beſchäftigt, während ihre 
jährige Tochter Anna in einiger Entfernung von 
ihr das Vieh des Liedtke hütete. Da die letztere ſich 
im Laufe des Nachmittags von dem 3 entfernt 

ede. In 


Nogaſen, 8. Juli. (In dem hohen Alter) von 
103 Jahren ſtarb hier eine Fran Dakowski. Sie 
war noch bis vor kurzer Zeit körperlich und geiſtig 
ziemlich rüſtig. 8 8 

Gneſen, 7. Juli. (Erhängt.) Der frühere Schul⸗ 
diener der hieſigen israelitiſchen Schule, Regener, 
ein un Siebziger, hat ſich im Stadtwalde er⸗ 

ängt. 

Poſen, 8. Juli. (Schlägerei mit ſchlimmem 
Ausgang,) Ein Eiſenbahnarbeiter aus Wilda ge⸗ 
rieth geſtern auf dem hieſigen Eiſenbahnterrain 
mit einem Maurer in Streit, der in eine Schläge⸗ 
rei ausartete: hierbei wurde der Maurer jo ſchwer 
verletzt, daß er bald verſtarb. Nach der That ging 
der Arbeiter nach dem Wildaer Kirchhofe, um 
ſich zu erhängen; er wurde aber noch rechtzeitig 
abgeſchnitten und, nachdem er wieder zu ſich ges 
kommen war, verhaftet. g 

Kolberg, 7. Juli. (In China gefallen.) Der 
am 27. Juni bei dem Sturme auf die Befeſti⸗ 
gungen des Arſenals bei Tientſin ſchwer verwun⸗ 
dete Feuerwerksmaat Hellwig von S. M. ©. 
11 iſt ein Sohn der Wittwe Hellwig hier⸗ 

e 


Kolberg, 7. Juli. (Erhängt) hat ſich hier Frau 
Poſtverwalter Nrauſe, welche ſeit längerer Zeit 
ſchwermüthig war. 

Swinemünde, 7. Juli. (Erkrunken.) Im Frei⸗ 
bade am Strande ertranken am Donuerſtag zwei 
Soldaten von hier, die in eine tiefe Stelle ge⸗ 
rathen waren. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 11. Juli 1700, vor 200 
Jahren, unterzeichnete Kurfürſt Friedrich UI. 
von Brandenburg (an ſeinem Geburtstage] den 
Stiftungsbrief der Berliner Akademie der Willen: 
ſchaften. Zu deren erſtem Präſidenten wurde 
Leibnitz erwählt, der die Anregung gegeben hatte. 
Erſt 1711 wurde indeſſen die Akademie eröffnet 
worden. — Der Kriegerverein feierte am Sonntag und erhielt 1812 ihre jetzige Verfaſſung. 


Thorn, 10. Juli 1900. 

— (Dem weſtpr. Fenerwehrverbande), 
der am 8. Juli in Culm jeine Jahresverſammlung 
abhielt, gehören z. 3. folgende 53 Wehren an: 
Die Berufswehren Danzig und Elbing, die ſtädt. 
n Thorn und die freiwilligen Wehren 
Berent, Biſchofswerder, Briefen, Bruß, Chriſt⸗ 
burg, Eulm, Culmſee, Czersk, Dt.⸗Krone, Dt.⸗ 
Eylau, Dirſchau, Flatow, Freudeuſier, Freyſtadt, 
Gollub, Gorzuo, Grandenz, Hammerſtein, Jaſtrow, 
Kamin, Konitz, Kramske, Lautenburg, Leſſen, 
Löbau, Marienwerder, Neuenburg. Neufahrwaſſer, 
Neuſtadt, Neumark, Ohra, Oliva, Pelplin, Pod⸗ A 
gorz, Pr.⸗Friedland, Pr.⸗Stargard, Putzig, Rehden, 
Roſenberg, Schlochan, Schloppe, Schöuſee, Schwetz, 
Strasburg, Stuhm, Thorn, Tuchel, Tiitz, Zempel⸗ 
burg, Zoppot. Außerhalb des Verbandes ſtehen 
folgende Wehren: Zuckerfabrik Culmſee, Krojauke, 
Landeck, Liſſewo, M. ⸗ Friedland, Marienburg, 
Mewe, Sandhof, Schöneck, Tiegenhof, Vandsburg 
und Zippnow. 

— (Provinzialverband der Barbier⸗, 
Friſenr⸗ und Pe rückenmacher⸗In⸗ 
nungen Weſtpreußens.) Nach der letzten 
ſtatiſtiſchen Aufnahme gehörten dem Verbande an: 
Die Juuungen Danzig mit 110, Elbing mit 30, Grau⸗ 
denz mit 26, Konitz mit 21, Marienburg mit 20, 
Marienwerder mit 14, Dirſchau. mit 13, Zweig⸗ 
iunung Neuenburg mit 5 Mitgliedern. Aus dem 
Bericht des Provinzial⸗Nachweiſebureau⸗Vor⸗ 
ſtehers iſt folgendes anzuführen: Stellung ſuchten 
im Laufe des Jahres 173 Gehilfen, Stellung nach⸗ 
gewieſen erhielten 173, Gehilfen verlangt wurden 
von 387 Meiſtern, Gehilfen nachgewieſen erhielten 
173 Meiſter, vorſchriftsmäßige Verbandspapiere 
hatten 169 Gehilfen, ungenügende bezw. keine 4. 

(Das erſte Gold auf den Feldern!) 
Auf die Fruchthalme legt ſich jetzt jener gelb⸗ 
flimmerude Hauch, der den Beginn der Getreide. 
Reife verkündet. Ueber ein kleines, und die Senſe 
wird in den wogenden Wald fallen, der ſo geheim⸗ 
nißvoll rauſcht, und in wirkliches Gold wird der 
Landmann die goldene Ernte ummſinzen. Welch’ 
ein wichtiger Abſchnitt in dem erwartungsvollen 
Karren des Laudmaunes. Dieſer ſteht jetzt an der 
Schwelle des Erfolges ſeiner Mühen, und wenn 
nicht Wetterſchlag, Hagel oder Landregen alles 
verderben, daun winkt ihm ſchöner Lohn. Mit 
ſolchen Gedanken der Sorge und des Hoffeus be⸗ 
grüßen wir das flimmernde Gold an Halmen und 
Aehren, möge es überall reichen Segen bringen 
und den Schweiß vergelten, den es gekoſtet hat 
— 5 den heißen Stunden der Ernte noch koſten 
vir 


Die fo beliebten Goldfiſchch en), 
eine kleine Karpfenart (in großen, runden Glas⸗ 
behältern gehalten und mit Oblaten, Eidotter, 
Weißbrot⸗Krümchen, Fliegen und ähnlichem ge⸗ 
füttert) erhält man am geſündeſten, wenn man in 
das Gefäß einige Dutzend Pflänzchen der „Waſſer⸗ 
linſe“ (Lemna minor, bedeckt als kleine grüne Blätt⸗ 
chen unſere Teiche und Gräben und bewahrt das 
Waſſer in dem Goldfiſchgefäße vor Fäuluiß) ſetzt 
und noch einige Waſſerſchnecken in das Glas 
thut — das Waſſer brauche dann lange Zeit nicht 
gewechſelt ſondern nur bei eintretender Ver⸗ 
Werden. mit reinem Waſſer nachgefüllt zn 
werden, 

— Schwurgericht.) Geſtern fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landrichter Schreiber und Ge⸗ 
trichtsaſſeſſor Kretzſchmar. Die Stagtsanwaltſchaft 
vertratHerrcerichtsaſſeſſor Weſſel Gerichtsſchreiber 
war Herr Referendar Fiedler. Als Geſchworene 
nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: 
Gutsbeſitzer Theodor Senkbeil aus Vierhuben, 
Gutsbeſitzer Arthur Richter aus Auguſtenhof, 
Rentier Friedrich Dommer aus Borowuo, Guts⸗ 
befiger Wilhelm Matthige aus Mieſionskowo, 
Rittergutsbeſitzer Karl Ruperly ans Grubno, 
Freisbaumeiſter Paul Brenunicke aus Neumark, 
Rittergutsbeſitzer Louis Richter aus Zaskocz, 
Handelskammerſekretär Erich Voigt aus Thorn, 
Färbereibeſitzer Karl Schmidt aus Neumark, 
Gutsbeſitzer Max Feldt aus Kowroß, Kanfmann 
Ludwig Berg ans Thorn, Kanfmann Hugo Claaß 
aus Thorn. — Zur Verhandlung gelangte die 
Strafſache gegen die Wittwe Roſalie Czaikowski 


Falks Klarheit des juriſtiſchen Denkens, 
ſeine Sicherheit des Urtheils, organi⸗ 
ſatoriſches Geſchick und Schlagfertigkeit des 
Wortes hervor, vor allem ſeinen tiefen 
ſittlichen Ernſt und mannhaften Ueber⸗ 
zeugungsmuth, die ſelbſt die Achtung feiner 
Gegner errangen, ferner ſein unverſiegliches 
Wohlwollen in amtlichen Verkehr und die 
ſeltene Lauterkeit ſeiner Geſinung. Der 
Nachruf ſchließt mit den Worten: „So lebt 
er in der Geſchichte Preußens als der Ver⸗ 
treter einer bedeutungsvollen Epoche uuſeres 
geiſtigen und kirchlichen Lebens, zugleich 
aber als ein leuchtendes Vorbild preußiſcher 
VBeamtenlugend und edler Menschlichkeit.“ 


Provinzialnachrichten. 


Staatsminiſter D. Dr. Falk 7 


Die Berliner Blätter widmen aus⸗ 
nahmslos dem am Sonnabend früh an den 
Folgen eines Schlaganfalles verſtorbenen 
Oberlandesgerichts⸗Präſidenten Staatsmi⸗ 
niſter Falk warme Worte der Anerkennung; 
fie rühmen die außerordentliche Thatkraft 
und Pflichttreue des Verſtorbenen, den Fürſt 
Bismarck zu ſeinen beſten Mitarbeitern 
gerechnet hat, und ſie heben insbeſondere 
die Verdienſte des Verſtorbenen um die 
Hebung der Volksſchule und des Lehrer- 
ſtandes hervor. Falk ſtarb, umgeben von 
ſeinen beiden Töchtern und ſeinem Sohne, 
der Major iſt. Der Tod war fanft und 
erfolgte nach neuntägigem Krankenlager, 
während deſſen er nicht mehr die Sprache 
und das Bewußtſein wiedererlaugt hatte. 
In Hamm herrſcht tiefſte Trauer. Präſideut 
Falk genoß einer grenzenloſen Verehrung in 
Noe 8 85 der Bevölkerung. Ueber 

en Lebensgan ebe olgende 2 
Aufſchluß: e N 

Paul Ludwig Adalbert Falk war ge⸗ 
boren am 10. Auguſt 1827 in Metſchkau 
(Kreis Striegan), wo ſein Vater Ludwig 
Falk (ſpäter Konſiſtorialrath und erſter 
Paſtor der Hofkirchengemeinde zu Breslau, 
geſt. 20. Auguſt 1872 als Pfarrer zu 
Waldau bei Liegnitz) damals Paſtor war. 
Falk ſtudirte in Breslau, trat 1847 als 
Auskultator in den preußiſchen Staatsdienſt, 
wurde 1850 Staatsanwaltsgehilfe zu Breslau 
und 1853 Staatsanwalt zu Lyck, wo er 
1858 von den Kreiſen Lyck, Oletzko und 
Johannisburg ins Abgeordnetenhaus ges 
wählt wurde, in welchem er ſich den Alt⸗ 
liberalen anſchloß. Im Frühjahr 1861 
wurde Falk als Staatsanwalt an das 
Kammergericht zu Berlin berufen, gleichzeitig 
als Hilfsarbeiter im Juſtizminiſterinm ver⸗ 
wendet und ſchon im Juli 1862 zum Rath 
bei dem Appellationsgericht zu Glogau be⸗ 
fördert. Von dem Glogauer Wahlkreiſe 
wurde er im Februar 1867 in den kon⸗ 
ſtituirenden norddeutſchen Reichstag gewählt. 
1868 zum Geh. Juſtizrath und vortragenden 
Rath im Juſtizminiſterinm ernannt, war er 
unächſt für die er 
RN a Tockrzewingſi war in feiner Wohnſtupe mit den 
der allgemeinen Gerichtsordnung thätig, die 
am 15. März 1869 als Geſetz verkündet 
wurde; er erhielt darauf das Referat in 
allgemeinen Verwaltungsſachen. Auch war 
er Mitglied der Kommiſſionen, die im 
preußiſchen Juſtizminiſterium mit der Um⸗ 
arbeitung des Entwurfs einer Zivilprozeß 
ordnung für das deutſche Reich beauftragt 
waren. Im Fabruar 1871 wurde Falk 
zum preußiſchen Bevollmächtigten beim 
Bundesrath und zum Geh. Ober⸗Juſlizrath 
ernannt und auch in die Kommiſſion für die 
Ausarbeitung einer Zivilprozeßordnung für 
Zend Reich gewählt. Am 22. Jaunar 
S wurde Falk an Heinrich von Mühlers 

elle zum Kultusminiſter ernaunt, in 
welcher Stellung er bis Mitte 1879 ver⸗ 
blieb. Seine Thätigkeit als Kultusminiſter, 
namentlich ſeine Betheiligung an dem ſo⸗ 
genannten Kulturkampfe iſt bekannt. Er 
erbat im Jahre 1879 ſeinen Abſchied, den 
1 am 14. Juli erhielt. Bei dieſer Ge⸗ 
egenheit wurde ihm der erbliche Adel an⸗ 
geboten, jedoch von Falk nur für ſeinen im 
Heere als Offizier dienenden Sohn anu⸗ 
genommen. Seine öffentliche Thätigkeit be⸗ 
ſchränkte ſich während der nächſten Zeit vor⸗ 
zugsweiſe auf den Reichstag, in dem er ſeit fall) ereignete eſter ; 

— 5 . Bunzlau⸗Lüben ver⸗ In. echlelfenn ger Arbeſter Elmer a 
fr a as preußiſche Abgeordnetenhaus, Jägerhof ging anſcheinend im angetrunkenen Zu⸗ 
as er im Oktober 1873 in ſechs ver⸗ ſtande neben den Geleiſen der Kleinbahn her, kam 

i R „[plöglich ius Wanken und fiel über das Geleiſe 

dicht vor die gerade auf demſelben daher fahrende 
Maſchine und wurde überfahren. Er war auf 


Hand zurück und verſetzte ihr einen Schlag 
in das Genick, inſolgedeſſen die An⸗ 
bolt zur Erde fiel. Dieſer Vorfall wurde als⸗ 
a 


— (Strafkammer) Jun der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Laudrichter Woelfel, Landrichter 
Scharmer, Landrichter Heinrich und Landrichter 
Seyffarth. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Kroehnke. Gerichtsſchreiber war 
Herr Gerichtsagktnar Nenbauer. — Zur Ver⸗ 
handlung ſtanden 5 Sachen an. Von ihnen 
betraf die erſte den Rittergutsbeſitzer Mathäus 
Poplawski aus Rubinkowo, welcher unter der 
Anklage der verſuchten Erpreſſung ſtand. Ange⸗ 
klagter iſt Gutsvorſteher im Bezirke des ihm ge⸗ 
hörigen Rittergutes Rubinkowo. Zu ſeinen Dienſt⸗ 
obliegenheiten gehört es, die im Gutsbezirke au⸗ 
fälligen Grundbeſitzer und Einwohner zur Auf⸗ 
bringung der Armenpflegekoſten heranzuziehen. 
Angeklagter ſoll nun von dieſen Perſonen auch 
die Amts⸗ und Standesamtsunkoſten eingezogen 
haben, zu deren Entrichtung er perſönlich ver⸗ 
pflichtet iſt. Da er die Einziehung dieſer Koſten 
trotz des Verbotes des königl. Landrathsamtes 
und trotzdem er auf die Strafbarkeit ſeiner 
Handlungsweiſe hingewieſen war, immer wieder 
von neuem vorgenommen hat, jo ſoll er ſich da⸗ 
durch der verſuchten Erpreſſung ſchuldig gemacht 
haben. Die Verhandlung ergab, daß Poplawski 
ſich der Strafbarkeit ſeiner Handlungsweiſe nicht 
bewußt geweſen iſt. Aus dieſem Grunde bean⸗ 
tragte die Stgatsanwaltſchaft Freiſprechung des 
Angeklagten. Dieſem Antrage gemäß erkaunte 
auch der Gerichtshof. — In der zweiten Sache 
hatte ſich der Fuhrmann Hermann Vinzeut Rut⸗ 
kowski aus Leibitſch wegen Körperverletzung ad: 
Bedrohung zu verantworten. Rutkowski lebt mit 
dem Maurer Wilhelm Kuka aus Leihitſch ſeit 
längerer Zeit in Feindſchaft. Nachdem Rutkowski 
den Kuka bereits im Sommer 1898 mit dem Ver⸗ 
brechen des Todtſchießens bedroht hat, ſoll er am 
15. Mai d. 38. thatſächlich auf Kuka einen Schrot⸗ 
ſchuß abgefeuert und ihn au der Hand leicht ver⸗ 
letzt haben. Rutkowski beſtritt, das Gewehr 
auf Kuka angelegt gehabt zu haben. Er will 
vielmehr nach einem Hunde geſchoſſen haben. Auf 
Grund der Beweisaufnahme kam der Gerichtshof 
zu dem Schluß, daß Angeklagter nicht der Körper⸗ 
verletzung und Bedrohung, sondern nur des 
letzteren Vergehens in 2 Fällen ſchuldig ſei und 
verurtheilte ihn dieſerhalb zu 2 Monaten Ges 
fänguiß. — Die Anklage in der nächſtfolgenden 
Sache richtete ſich gegen die Maurerfrau Eva 
Ahrens geb. Dombrowski aus Mocker und hatte 
das Verbrechen des Diebſtahls im wiederholten 
Nückfalle zum Gegenſtaude. Bei der Angeklagten 
hatte der Händler Michael Kleinke aus Mocker 
ein möblirtes Zimmer inne. Am Abend des 
20. April d. Js. kehrte Kleinke in angetrunkenem 
Zuſtaude in ſein Wohnzimmer heim und legte ſich 
alsbald zu Bett. Er führte in einem Porte⸗ 
monnaie den Betrag von 750 Mark bei ſich. 
Dieſes Geld iſt dem Kleinke in der Nacht zum 
21. April geſtohlen worden. Die Anklage be⸗ 
zichtigt unn die Ahrens dieſes Diebſtahls. Der⸗ 
ſelben konnte indeſſen die That nicht nachgewieſen 
werden. Aus der Verhandlung ift hervorzuheben. 
daß der Beſtohleue, Händler Kleinke, inzwiſchen 
verſtorben iſt. Das Urtheil lautete auf Frei⸗ 
ſprechung. — Schließlich wurde gegen den Fleiſcher⸗ 
geſellen Franz Goretzki aus Mocker wegen Dieb⸗ 


beſitzer Meher hat fein Gut „Beiedeichshof zum 
ift. 


Marienburg, 7. Juli. (Auf den i 
Nemontemarkte) wurden von 210 * 
A Stück zum Preiſe von 700-850 Mark 
angekauft. x 

Oſterode,7 Juli. (Erſchoſſen.) Bei dem Schützen⸗ 
feſte in Thierberg wurde ein zwölfjähriger Knabe, 
welcher hinter dem Schießſtande Kugeln geſucht 
hat, erſchoſſen. £ 

„Benpelburg, 6. Juli. (Einſtimmig wiederge⸗ 
wählt) wurde in der geſtrigen Stadtberordneten⸗ 
ſizung Bürgermeiſter Saalmann, deſſen Amts⸗ 
periode am 15. Dezember d. Js. zu Ende iſt. 

Bromberg, 9. Juli. (Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 


ind ei rei 187 
Ben e dee 

3 mmen hatte. 
1882 zum Präſidenten des Oberlandes⸗ 
gerichts in Hamm ernannt, gab er "feine 
parlamentariſche Wirkſamkeit auf; er hatte 
zuletzt der nationalliberalen Partei angehört. 

Der Verſtorbene war Ehrendoktor der 
Theologie der Univerſität Kiel und Ehreu⸗ 
doktor der Philosophie der Akademie zu 
Münſter, ſowie Ehrenmitglied der königl. 
Akademie der Künſte zu Berlin. 

Der „Reichsanzeiger“ widmet dem 
Staatsminiſter Dr. Falk einen Nachruf, in 
dem es heißt: „In der Leitung des Kultus⸗ 
miniſteriums wie in der ganzen Amtswirk⸗ 
— ſtellte er ſeine hohe geiſtige Be⸗ 
at und hervorragende Arbeitskraft 

„ in den Dienſt der auvertrauten 
; en. Was er für recht anerkannte, 
— 0 er in unerſchütterlicher Folgerichtigkeit 

zuführen.“ Der „Reichsanzeiger“ hebt 


ſowie in der Umänderung „Sztajnic“ oder „Sztai⸗ 
neh geführt hatte, iſt amtlich genach ich tigt 
. er Jr Die Folge dice Name „Steinmetz“ ſei 
bezeichnen, dlirfe ge ſich nur mit dieſem Namen 

Janowitz, 8. Juli. (Erſchlagen.) Der Arbeiter 
Hoppe aus Zerniki hat den Schmiedemeiſter Siat⸗ 
kewski aus Wieſeuſee erſchlagen, weil deſſen elf⸗ 
jährige Tochter vor Gericht eine dem H. nicht ge⸗ 
Nun Ausſage gemacht hatte. H. wurde ver⸗ 
haftet. 5 

Wirſitz, 8. Juli. (Auf dem hieſigen Remonte⸗ 
markte) kaufte die Kommiſſion 28 Pferde. Herr 
Roggenban⸗Schmirdowo bei Podruſen erzielte mit 
1200 Mk. den höchſten Preis. 

Oſtrowo, 7. Juli. (Vom Zuge überfahren.) Der 
Arbeiter Paul Adamek aus Zacharzew iſt vom 
Skalmierzycer Zuge unweit des hieſigen Bahn⸗ 
hofes überfahren und getödtet worden. 


ar. 


ſtahls im wiederholten Rückfalle und wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt verhandelt. 
Goretzki ſtand bis zum 3. März d. 38. bei dem 
Fleiſchermeiſter Jaſchiuski hier in Dienſten. Beim 
Verlaſſen des Dienſtes eignete ſich Goretzki drei 
Kalbfelle an und bot dieſelben im Geſchäftslokale 
von Kuntze u. Kittler zum Kaufe an. Hierhei 
wurde er jedoch von ſeinem Dienſtherrn abgefaßt. 
Nachdem die Feſtnahme des Goretzki veranlaßt 
war, und er nach der Polizeiwache transportirt 
werden ſollte, ergriff Angeklagter die Flucht. Er 
wurde aber wieder feſtgeuommen. Nunmehr 
widerſetzte er ſich lebhaft ſeiner Arretirung, ſodaß 
der Polizeibeamte ihn mit Gewalt fortſchaffen 
mußte. Der Gerichtshof perurtheilte deu Auge⸗ 
uni zu einer Geſammtſtrafe von 1 Jahre Ge⸗ 
ängniß. 


Mocker, 8. Juli. (Verſchwundene und wieder- 
gefundene Kinder.) In große Sorge und Augſt 
wurde dieſer Tage der Bäckermeiſter Gregrowicz 
berſetzt. Am Abend waren ſeine fünf Kinder ver⸗ 

'ſchiwunden. Nach allen Richtungen wurden Boten 
ausgeſandt, faſt jedes Haus wurde abgeſucht, das 
Glacis durchſtreift, ſelbſt die entfernteiten öffent⸗ 
lichen Gärten und Vergufgungs⸗Etabliſſements 
wurden nicht außercht gelaſſen, aber jede Mühe 
war vergebens. Erſt am folgenden Tage entdeckte 
man ihre Spur, die nach Swierczynko, ungefähr 
15 km von hier, führte, wo die kleine Geſellſchaft 
ſich bei der Großmutter bei Kuchen und Wein 
erquickte. Die Kinder hatten nämlich auf Vor⸗ 
ſchlag der Aelteſten von neun Jahren und unter 
Führung des Kindermädchens von 14 Jahren mit 
Kinderwagen einen Ausflug auf das Land gemacht. 
Bald kamen die kleinen Füßchen nicht mehr vor⸗ 
wärts; in einem Roggenfelde mußte die Reiſe⸗ 
geſellſchaft ihr Nachtquartier nehmen; erſt am 
folgenden Tage erreichte fie ihr Ziel, nämlich die 
Wohnung der Großmutter. 

n Schirpitz, 9. Juli. (Eine Sitzung des Bienen⸗ 
zuchtvereins Schirpitz und Umgegend) fand im 
Lokale des Herrn Pijahn⸗Schirpitz am Sonntag 
den 8. d. Mts. 3 Uhr nachmittags ſtatt, zu 
welcher ſich 10 Mitglieder und mehrere Gäſte ein⸗ 
gefunden hatten, von welchen 2 ſich als Mitglieder 
anmeldeten und in den Verein aufgenommen 
wurden. Nach einer Begrüßung der Erſchienenen 
gab der Vorſitzende einen kurzen Rückblick über 
die Honigergebniſſe in Oſt und Weit und hob 
hervor, daß die Ernte der Imker reichlicher als 

im Vorjahre ausfallen wird; er verlas darauf ein 

Laufſchreiben des Boritandes des Provinzial⸗ 

Bieuenzuchtvereins Danzig über Haftpflichtver⸗ 

ſicherung und bemerkte, daß im hieſigen Verein 

56 Völker verſichert ſind. Hierauf referirte Herr 

Lehrer Warttmaun⸗Koſtbar über das Thema: 
„Der Schleuderbetrieb“. Im Verlaufe des Vor⸗ 

trages wurden folgende wichtige Punkte hervor⸗ 
gehoben: Welche Vortheile gewährt der 

Schleuderbetrieb? a) Die ausgiebigſte Ver⸗ 
werthung der Kunſtwabe zur Unterſtützung der 
Bienen beim Wabenbau. Die Kunſtwabe iſt neben 
der Honigſchleuder die wichtigſte Erfindung auf 
dem Gebiete der Bienenzucht. Sollen uns die 
Vortheile dieſer großartigen Erfindung voll und 
ganz zugute kommen, ſo müſſen wir die künſtlichen 
Mittelwände in ausgedehnteſtem Maßſtabe ge⸗ 
brauchen und auf Gewinnung von Schleuderhonig 
züchten. b) Beim Schleuderbetriebe haben wir 

den wichtigen Vortheil, daß wir bald zu einem 
großen Wabenvorrathe gelangen. Ein ſolcher iſt 


für die Bienenzucht von höchſter Bedeutung. 
2. Worauf kommt es beim Schleuderbetriebe be⸗ 
ſonders an? Beim Schlenderbetriebe kommt es 
wie überhaupt in der Bienenzucht darauf an, daß 
man den Bienen einige dünufliiſſige Futter im 
Frühjahr darreicht, damit man ihnen die gefahr⸗ 
drohenden Ausflüge uach Waſſer bei kühler 
Witterung erſpart und fie zu zeitigem Brutanſatz 
reizt. Eine Hauptſache beim Schleuderbetrieb iſt 
ferner die rechtzeitige Freigabe des Honigraumes 
beim Eintritt der erſten Volltracht. Eine weitere 
Hauptſache iſt die möglichſte Verhütung und das 
Hinausſchieben des Schwärmens bis zum Ende 
der Haupttracht, damit die Völker leiſtungsfähig 
bleiben. Eine der wichtigſten Aufgaben beim 
Schleuderbetriebe, ſowie der Bienenzucht im all⸗ 
gemeinen iſt, daß man die ſpät fallenden Schwärme 
durch fleißiges Darreichen von Kunſttafeln und 
Futter gehörig unterſtützt. Eudlich „bat der 
Imker durch rechtzeitige und freigebige Fütterung 
im Spätſommer und Herbſt für nochmaligen 
Brutauſatz und genügenden Wintervorrath feiner 
Völker zu ſorgen. Der Vortrag wurde allſeitig 
mit Beifall aufgenommen. Die Frage, „ob ein 
aktives Mitglied einen nicht dem Verein ange⸗ 
hörenden Imker mit Rath und That helfen ſoll“, 
wurde mit Nein beantwortet, widrigenfalls im 
erſten Falle eine Strafe von 3 Mk. in der Vereins⸗ 
kaſſe zu hinterlegen iſt. Bezüglich des Honig⸗ 
verkaufs wurde eiunſtimmig beſchloſſen, das Pfund 
Schleuderhonig nicht unter 90 Pf. abzugeben. 
In der nächſten Sitzung am 9. September im 
Vereinslokale findet Generalverſammlung und 
Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. 

s Ober⸗Thorner Niederung, 6. Juli. 
wirthſchaftliches. Von Wahnvorſtellungen geheilt.) 
Die Klagen über ſchlechte Ernteerträge inbezug 
auf den erſten Grasſchnitt dürften in unſerer 
Gegend wohl berechtigt ſein. Auf den Wieſen, die 
durch Froſt und Später eintretende Dürre ſehr 
gelitten haben, iſt der Graswuchs ganz ſpärlich 
geblieben. Auf den 
die weniger durch die Dürre gelitten, iſt der Er⸗ 
trag auch uur befriedigend. Die Grummet ſcheint 
dagegen infolge der letzten regenreichen Witterung 
gute Erträge zu verſprechen. Die durch Froſt 
ſtark gelittenen Roggenfelder ſind von den Be⸗ 
fern zum größten Theil umgepflügt und mit 
Buchweizen eingefät worden. Die Hackfrüchte 
ſtehen bis jetzt recht gut. — Die Tochter des Be⸗ 
ſitzers F. in Schwarzbrucher Hütung, die ſ. Z. in⸗ 
folge auftretender Wahnvorſtellungen nach Schwetz 
überführt werden mußte, iſt als völlig geheilt aus 
der Auſtalt eutlaſſen worden. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 9. Juli. (Schulaus⸗ 
flug.) Am Sonntag unternahm die Schwirſener 
Schule einen Ausflug nach dem ſchön gelegenen 
Wenzlauer Wäldchen, welches Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Hertell freundlichſt zur Verfügung ſtellte. 
Auf dem Spielplatze wechſelten Geſänge mit 
patriotiſchen Vorträgen. Von den geſammelten 
Geldbeträgen konnten die Kinder reichlich bewirthet 
werden. Zum Schluſſe hielt Herr Hauptlehrer 
Rink eine Rede, in welcher er den Herren, welche 
durch Geldbeiträge dieſes ſchöne Feſt ermöglichten, 
ſowie Herrn Rittergutsbeſitzer Hertell für die 
freundliche Hergabe des ſchönen Spielplatzes und 
den erſchienenen Gäſten herzlich daukte und ſeine 
Rede in ein Hoch auf unſeren geliebten Landes⸗ 
vater ausklingen ließ, worin die Verſammlung 
begeiſtert einſtimmte. Nach Abſingung der 


(Land⸗ | $ 


niedriger gelegenen Wieſen, Br 


Nationalhymne und nachdem Herr Ritterguts⸗ 


n + —— 


beſitzer Hertell ein Hoch auf die Lehrer ausge⸗ 
bracht hatte, wurde der Rückmarſch in 
froheſten Stimmung angetreten. 


Mannigfaltiges. 


(Tante Ilka.) Wie der „ Peſter 
Lloyd“ ſchreibt, wird die bekaunte ungariſche 
Soubrette Ilka Pälmay infolge der Ver⸗ 
mählung des Erzherzogs Franz Ferdinand 
mit der Gräfin Sophie Chotek in verwandt⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zum Erzherzog treten. 
Der Gemahl der Fran Ilka Pälmay, Graf 
Kinsky, war nämlich der Bruder der Gräfin 
Wilhelmine Chotek, der verſtorbenen Mutter 
der Komteſſe Sophie. Kürzer geſagt: Ilka 
Pälmay wird die — Tante des dereinſtigen 
Kaiſers von Oeſterreich! 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 10. Juli. 
. 5 höchſt. 
Preis 


Benennung Preis. 

222122 

2 f — 
Weizen 100 Kilo 14 6015 20 
Roggen „ 1138014 — 
Gerſte „ 12 801320 
Hafen ” 12 801320 
Stroh (Richt⸗). en = 41501 — — 
c Er RE 2 6 —1 71 — 
Koch⸗Erbſe 9 ꝗ 4165416 — 
Kartoffeln J50 Kilo 280 3126 
Weizenmehl = —_-1—-i—-|— 
Roggeumehl .. 2 Era Sr 
oj t. en. BER — 150 | — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 — ] 11% 
Bauch fleiſ ch. „ 1719| 1 — 
Lalbfleiſc hr „ 180 120 
Schweinefleiſ ch 8 1 —1 120 
Hammelfleiſ h = 110 120 
Geräucherter Speck 7 140 150 
Schmala n ö 11401 —\— 
Dutt = 1160 2/20 
Eier 3 Schock, 2 40 280 
Krebſe 2 5 = 2 — 13 — 
Bale 1 Kilo 2 - 
en FIVE RE 1227 „ 160 — 70 
Schleie 1801 
Hechte EN a. 180 11— 
Karonſc hes „ 1-18] 1 — 
Barsche „ 180 — — 
Zauder 8 5 A ” 11401 —|1— 
arbfeit- . . =» . 2 11601 — | — 
Barbine n. 60 — 
Weißſiſche = — 15 — 130 
Milch. II Liter — 12(— — 
Petroleum 25 
Spiritus . EBERLE 5 11301 —|— 
5 Weng » 1—1301—— 


Der Markt war mit allem aut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi 0,25—0,30 Mk. pro 


tandel, Blumenkohl 10-40 Pfg. pro Kopf, 
Wirſiugkohl 10—15 Big. pro Kopf, Salat 
1 Schnittlauch 5 Pfg. pro 


0 Bin. pro 3 Kopf, 


4spänn. eleg. Equipage, 
1 Equipage, 


99 99 


Bekanntmachung. 
Zur Abgabe von Angeboten für 
die Lieferung von insgeſammt unge⸗ 
fähr 2600 Zentnern Steinkohlen an ig) 
nachbenannte ſtädtiſche Anſtalten: u 4 
Krankenhaus, Siechenhaus, Waifen- | fr \ 
anftalten und Schule in der Gerechte⸗ EI 
ſtraße fordern wir auf. 42 

Einzureichen bis 4. Auguſt er., E 
mittags, in unſerem Bureau II, wo 
auch die Bedingungen einzuſehen und 
zu vollziehen ſind. 


ahr 


Thorn den 28. Juni 1900. werden 
Der Magijtrat, ilig renarir halten stets vorräthig 
Abtheilung Be... gut und billig reparirt Anders 8 Co. 
r G. Runkowski, a 
Kl.⸗Mocker bei Thorn, Technikum Sternberg mecki. 


ö 5 Militär⸗Pantoffeln, E Taue : 

2 Militär-Strümpfe, 5 Sackband, Stricke 
[MEV ERS . E empfiehlt Biligt 
Militär⸗Zwirn Bernhard Leiser's Seilerei. 


American 5 
& Putz - Cream 
| verblüffend 6 


5 Messing, Kupfer, ei 
= Nickel FH N 


jeder 


Ueberali zu haben. 


Etage, 3 Zimm., v. jof. 
+ Gerberftraße 18. M. Thober. 


Briesener Pferde- 
2 spänn. eleg. Equipage, 
40 Reit- u. Wagenpferde. 


Schränke 


hält ſtets in großer 
Auswahl auf Lager. 


rüder 


Koſakenſtraße Nr. 9. 


u. ſ. w. 
empfiehlt W billigſt 
J. Willamowski, 
Militär⸗Kriegs⸗Juvalide, 
Nathhaus⸗Ecke, gegenüber Hotel 
1s Kronen und dem Kaiſerl. Poſtamt. 


Gummiwaaren 


el 5 5 
Preisliſte gegen 10 Pf. Porto. 
„. H. Mielck, Frankfurt a. N. 


7 1 
Ein Laden m. gugr. Wohnung 
it in meinem Haufe CTulmerſtraße 13 
vom 1. Oktober, auf Verlaugen auch 
früher, zu vermiethen. 

Ebenfalls iſt meine ſchöne Laden⸗ 
3. verm. einrichtung billig zu verkaufen. 
J. Lyskowski. 


Telegramm - Adresse: 


Photographische Apparate 


Le ld 2 sowie 
u abe, sämmtliche Artikel 
zur 
Photographie 


f. Amateur- u. Fachphotographen 


Getrennte Abth.: 1) Maschinenbau 
u. Elektrotechnik, 2) Hoch- u. Tief- 
bau, 3) Ziegler, 4) Tischlerschule. 


Hängematten, Schläuche, 


2 Fiſchnetze, Bindfaden, 
Gurte, Leinen, 


"Ossuusjsteßoßtfeg 


Strickſtrumpffabrik 
und Auſtricken. 


H. von Slaska, Wiundſtr. 5, 1. 
Ausgekämmte und abgeſchnittene 


Daumen - Haure 


werden Culmerſtraße 8 gekauft. 


Wilhelmsplatz 6, 


gegenüber der Garniſonkirche, herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 4 Zimm., 

Balkons, Badeſtube ꝛc., zu verm. 
August Glogau. 


Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


Art. 


Fahrräder, gold. u. silb. = 
Taschenuhren, silb. Löffel etc. 


11 Stück 10 Mark. 
Porto und Liste 20 Pfg. extra. 


Glücksmüller. 


— 


orn. r. 


Rob. Tilk. 


* 
* 


Vertreter 


8 7 7 
7 N BEE E 
N — 


der 1 


Lud. Müller & Co., 


BR 


| Hachener-Badeöfen 


oer 50000 im Gebrauch 


Houbens Gasheizöfen 


Prospecte gratis. Vertreter an fast allen Plätzen. 


JG. Bouben Sohn Carl Ha 


2 Bund, Radieschen 10 Pfg. pro 3 Bund, Spina 
5 Pfg. pro Pfund, Pekerſilie 5 Pf. pro Pack; 
Zwiebeln 20—25 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben 5 
Pfg. pro Bund, Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle; 
Rettig 5 Pfg. pro 3 Stck., Schooten 15—20 Pfg. 
pro Pfd. Stachelbeeren 20—40 Pfg. pro Pfd., 
Johannisbeeren 30—40 Pf. pro Pfd., Himbeeren 
60 Pf. pro Pfg., Grüne Bohnen 40—60 Pf. pro 
Pfg., Spargel 1,20,—1,60 Mk. pro Kilo, Erd⸗ 
beeren 00 Mk. pro Kilo, Kirſchen 20—40 Pfg. 
pro Pfd., Waldbeeren 0,60—0,70 Mk. pro Liter, 
Birnen — Pf. pro Pfd., Pilze 8-10 Big. 
pro Näpfchen, neue Kartoffeln 16-20 Pfg. 
pro Kilo. — Puten — bis — Mk. pro 
Stück, Gänſe 2,50-350 Mk. pro Stück. 
Enten 2,20 bis 3.20 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
1,00 bis 1,50 Mk. pro Stück, junge 0,80 bis 1,40 
Mk. pro Paar. Tauben 60—70 Pfg. pro Paar. 

TTC... DT ne Ra ET EI TE EEE TE ER 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


„ vom Montag deu 9. Juli 1900. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſagaten 
e aRseechuant len Aroma 
4 te? orei-Brodifi 5 
vom Käufer an den — 
Weizen ber Tonne don 1000 Silver. 
inländ. hochbunt und weiß 759— 765 Gr. 157 Me. 
Roggen per Tonne von 1000 Kitogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 
bis 726 Gr. 140 Mk., trauſito grobkörnig 696 
bis 734 Gr. 100-106 Mk. tranſito feinkörnig 
699—735 Gr. 96-97 ½ Mk. 
Hafer per 1000 Kilogr. inland. 
125 Mk., tranſito 84—99 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3,85—4,15 ME, 
Roggen⸗ 4.50 — 4.85 Mk. 


Hamburg, 9. Juli. Rübör ſti 
61. — Kaffee behauptet, Umſatz 8000 ft ze 
6.55. 


Petroleum ſtill, Standard white Toto 

Wetter: bewölkt. 

—— . — . —ðö᷑ TEE SS URN WEITET EEREIETOTEETEEE TEE 

11. Juli: Sonn.⸗Aufgang 3.52 Uhr. 
Soun.⸗Uuterg. 8.13 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.21 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.33 Uhr. 

. —̃ͤ̃ 


Tonne von 


Fahrplan. 
„TTT 
7 Abfahrt von Thorn. N 
70 = 92 2095518 16 — 


Fschünses 6440 224.3714119 N 
Inowrazl.| 689 1148124928715 1104 V 
I Alexand. | 109) 6351146718 — | — 
Bromberg 520) 71811465457 551100 
Ankunft in Thorn. 
Brombergf6 03 10 2 133 52011217] 104 
0 


N Gültig vom 1. Mai 1900. 
Thorner Presse 


stoffe, Sammte, Velvets 
kauft jede Dame am beiten 
und bill 


Seid 
ei 5 igſten direkt von 


von Elten & Keussen, Krefeld. 


5 . 
0 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 

Oscar Drawert,. 

©. Herrmann, Zigarrenhandlung, 

Ernst Lambeck, „Thorner Zeitung“, 

S. Grollmann, Juwelier, 

Philipp Eikan Macht. (8. Cohn) = 
und in dem General-Debit 8 

Berlin C., 

Breitestr. 5. 


D. N. p. 


mmi 


* 
„ 


AI. "004 


en 


2 ET 


8888805 


. 


in gefl. Erinnerung. Es werden angefertigt: 


nach Maaß von 10—75 Mk. 


Reparaturen, vergolden, verſilbern in eigener 


Streng reelle Bedienung 


Brückenſtraße 14, N. 


8 


eee 


f 200 Zeutuer 


Eßkartoffeln 


verkauft 
Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 
Araberſtraße 4 
iſt die 2. Etage, 4 Zimmer, Küche ꝛc., 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


orderwohnung in der 2. Etage 
zu verm. Neuſt. Markt 14. 


miethen: 


welcher 


in welchem zur 


830888888888 In 


Bringe meine ſeit 5 Jahren beſteiugerichtete Werlſtatt 


Echt goldene Herren⸗ und Jamenr inge 
in verſchiedenen Muſtern zu billigen Preiſen. 


Seziel echt goldene Crauringe 3 


Bei den Trauringen berechne nur billige Fagonpreiſe. 

Bereits ca. 1000 Stück angefertigt. Theilzahlungen ei geſtatlet. 2 
Werkſtatt. 

Altes Gold und Silber wird zu höchſten Preiſen berechnet. 0 

Mach außerhalb Frauke gegen Nachnahme. 


F. Feibusch 
Juwelier & Goldarbeiter, ® 


9 


In unſerem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt, Ecke der Bromberger 
und Schulſtraſſe, Halteſtelle der 
elektriſchen Bahn, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
ie für ein Zigarreu⸗ oder 
Waaren⸗Geſchäft vorzüglich eignet und 
Zeit ein Blumenge⸗ 


ſchäft betrieben wird. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Theo ru. 


mn 1. Oktober d. 3. 
zu vermiethen: 


1. der von mir in der Manerftraße 
neu eingerichtete Laden mit daran⸗ 
ftoßender Stube, 

„die 1., event. die 2. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern u. Zubehör. 

Gustav Heyer, 

Glas⸗ und Porzellanwaarenhandlung, 

Breiteſtraße 6. 


2. Etage, 


beſtehend aus 4 Zimmeru, Küche und 

Zubehör mit Badeeiurichtung, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 

K. P. Schliebener, 
Gerberſtraße 23. 


erkſchafll Part- Wahnung, 


Bromberger⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, ift zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


/ ——— — ö . 
Mehrere Wohnungen 
zu je 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Leibitſcherſtraße 45. 
Eis größere u. 1 fl. Part.⸗Wohn., 
9 foivie ein Zimmer für einz. Per) 
Bäckerſtraſſe 3. 


von ſofort 


zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


